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Die Karte des Tages

Zeichnungz Manz

Die Assam Straße
Seit der Befreiung Burmas durch die Japaner
spielt in englischen militärischen und geo-
graphischen Fachblättern der Begriff „Assam-
Straße“ als Ersatz für die Burmastraße eine
Rolle. Denn entscheidend ist für die Amerikaner
und Briten, daß Tschungking als Flanken-
bedrohung der japanischen Lebenslinien mit
Kriegsmaterial versorgt wird. Nach dem Aus-
fall der Burma- Straße Kommt nur ein einziger
Weg für die Anlieferung in Frage: der alte
Pilger- und Karawanenpfad über den Tila-PaBß.
Am Endpunkt der Eisenbahn, die von Cittagong
heraufführt, bei Sachiya beginnt die Straße
führt in einem Flußtal aufwärts nach Rima
(1420 m) zum Tila-Paß, läuft in nordöstlicher
Richtung zu dem Wallfahrtsort und Kloster
Dayulgomba, um bei Gartok die alte chinesische
Heerstraße zu erreichen, die bald an den Ober-
lauf des Jangtse trifft und nach Tschungking
weiterführt. Die überraschende Offensive der
Japaner, ihr energisches Vorgehen gegen
Tschiangkaischeks Südarmee in Jünnan und
die Ver bindungslinien zwischen Assam und
Tschungking lassen den Schluß zu, daß die
Japaner die Assam Straße als Versorgungs-
Kanal für Tschiangkaischek ernst nehmen und

sie als Verbindungsweg ausschalten wollen

Mit dem Eſchenlaub ausgezeichnet
dnb. Führerhauptquartier, 11. Nov. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſtleut
nat Heinrich Kiesling, Führer eines Grena
dier-Regiments, als 8321. Soldaten der deut
ſchen Wehrmacht. S

Perſönliche Botſchaft Stalins an Rooſevelt
ge. Liſſabon, 11. Nov. Der USAStaats

ſekretär Hull hat nach einer „United-Preß“
Meldung Rooſevelt eine perſönliche Botſchaft
Stalins aus Moskau mitgebracht.

Das Libanon Kabinett verhaftet
Hhw. Stockholm, 11. Nov. Mit einer Aus

nahme ſind jetzt, wie Reuter meldet, ſämt
liche Mitglieder des libaneſiſchen Kabinetts
verhaftet und an einen noch unbekannten Ort
verſchleppt worden. Die Gaulliſten haben be
reits an Stelle des verhafteten Premier-
miniſters R. Solh den Politiker Emile Jdde
eingeſetzt. Jhm fällt die Aufgabe zu, im An
ſchluß an die Auflöſung der Abgeordneten
kammer Neuwahlen zu organiſieren. Natür
lich iſt die Empörung unter der Bevölkerung
des Libanon über den neuen Vergewaltigungs
akt der Briten und Gaulliſten ungeheuer.
Die Gaulliſtiſchen Streitkräfte, die im weſent
lichen aus libaneſiſchen und ſyriſchen Rekruten
beſtehen, ſollen dem Oberbefehl des Gaulliſti
ſchen Generals Lavarade entzogen werden und
den Kern einer neuen ſyriſch libaneſiſchen
Armee bilden.
Auch Generalgouverneur Boiſſon angeklagt

ſb. Vichy, 11. Nov. Außer den vielen fran
zöſiſchen Verrätern, die wie General Ber
geret ſchon unter Anklage geſtellt ſind, wirö
nun auch von Algier der frühere General
gouverneur von Franzöſiſch-Weſtafrika. Boiſ
ſon, wegen Vergehens gegen die Sicherheit
und wegen Hochverrat angeklagt. Die Reini-
gung, die auf Betreiben Moskaus gegen alle
franzöſiſchen Perſönlichkeiten, die in früherer
Zeit Keine Sympathien für Moskau gezeigt
haben, gerichtet iſt, ſchreckt demnach auch nicht
vor jenen Leuten zurück, die den Anglo-
Amerikanern die größten Dienſte geleiſtet
haben. Boiſſon hatte im November vorigen
Jahres ganz Weſtafrika den Anglo-Amerika
nern kampflos ausgeliefert, noch bevor die
n amerikaniſchen Truppen in Dakar ein
rafen.

Badoglio- Regierung unker Anſſicht geſtellt

Anspreſſung Italiens durch die Allüerken

ge. Liſſabon, 11. Nov. General Eiſen
hower verkündete jetzt die Bildung einer
Kontrollkommiſſion für Jtalien. Dieſe Kom
miſſion hat die Aufgabe, für die Durchführung
der Waffenſtillſtandsbedingungen zu ſorgen
und die Wirtſchaft der beſetzten italieniſchen
Gebiete den Forderungen und Bedürfniſſen
der Weſtmächte unterzuordnen. Der zweite
Vorſitzende der Kontrollkommiſſion (Eiſen
hower ſteht an der Spitze) iſt USA-Armee
general Joyce. Er wird ſein Hauptquartier
bei der italieniſchen Badoglio- Regierung
haben und jede militäriſche und wirtſchaftliche
Tätigkeit dieſer Regierung überwachen Joyce
wird insbeſondere kontrollieren, in welcher
Weiſe Badoglio die ihm noch zur Verfügung
ſtehenden italieniſchen Kraftquellen für den
Kampf Englands und der USA gegen Deutſch
land einſetzt. Wie Eiſenhower betonte, bedente
dieſe Maßnahme keineswegs, daß Jtalien ſich
wieder ſelbſt regieren dürfe. Die unter dieſe
Aufſicht geſtellte Badoglio Regierung dürfe
ihre beſchränkte Tätigkeit lediglich in den Ge
bieten ausüben, in denen die britiſch-nord
amerikaniſche Militärregierung ihr dies ge

ſtattet. e
r. Die Schaffung des alliierten Kontroll

ausſchuſſes ſtellt einen bedeutſamen politiſchen

Die Sowſels als Ueberwachungsorgan

Akt dar, der die letzten Schleier von den Plä-
nen der Alliierten für das künftige Schickſal
Italiens zieht. Nach ſattſam bekannten Bei-
ſpielen aus der Verſailler Zeit wird jetzt für
das beſetzte Jtalien ein Kontrollausſchuß ein
gerichtet, der die geſamte Verwaltung des
Landes übernimmt, in der Entrechtung der
eingeſeſſenen Bevölkerung aber noch weit über
die ſogenanten Botſchafterkonferenzen und
alliierten Ausſchüſſe aus der Zeit nach dem
erſten Weltkrieg hinausgeht, weil er der Ba
doglio Regierung auch nicht einmal mehr den
Schein einer wirklichen politiſchen Souve
ränität läßt. Wenn alſo Badogliv und ſeine
Helfershelfer darauf gerechnet hatten, ſich
durch ihren Verrat im Beſitz der Macht zu er
halten, ſo iſt ihnen jetzt nach den vielen De
mütigungen, die ſie in der Zwiſchenzeit bereits
erfahren haben, von den Nutzunießern ihres
verbrecheriſchen, Treubruchs die letzte unmiß-
verſtändliche Quittung erteilt worden. Wäh
rend der Kontrollausſchuß die eigentliche Re
gierungsgewalt ausübt, haben ſie nur noch
die von den fremden Machthabern gefaßten
Beſchlüſſe auszuführen und dafür zu ſorgen,
daß das italieniſche Volk von den Eindring
lingen bis zum Letzten ausgeplündert und

(Fortſetzung auf Seite 9)

Venue Schlacht bei Bougainville im Gang
16 000 Mann USA Verluſte bisher Vernichtende Kataſtroyhe für den Feind

ab. Tokio, 11. Nov. Noch ſteht die Welt im
Banne der eben beendeten zwei großen Luft
ſeeſchlachten von Bougainville, noch konnte
ſich das USAOberkommando nach dem Ver
luſt von 4 Schlachtſchiffen, 2 Flugzeugträgern
und mehreren Kreuzern, erſtörern und
Transportern nicht ſammeln, da treffen von
einem fapaniſchen Stützpunkt im Südpazifik
neue Meldungen ein, die von einer dritten
großen Schlacht bei Bougainville künden.

Wenn auch noch keine näheren Einzelheiten
mitgeteilt werden, ſo läßt doch die Formulie
rung der Domei-Agentuür, die von erbitterten
Kämpfen zwiſchen Einheiten der kaiſerlichen
Marine und einem mächtigen feindlichen
Flottenverband ſpricht, darauf ſchließen, daß
auch die dritte Bougainville-Schlacht zu einer
vernichtenden Kataſtrophe für die USA-
Marine im Pazifik wird.

Dieſe Meldung beſtätigt die inzwiſchen
ſchon bekanntgewordenen Abſichten der Ja
paner, nicht vom Feind abzulaſſen. Es iſt in
zwiſchen klargeworden, daß die Amerikaner
mit Hilfe einer gewaltigen Konzentration
ihrer Schlachtflotte die Abſicht hatten, im Süd
weſtpazifik weit über Bougainville hinaus
gehend in die japaniſchen Stellungen vorzu
ſtoßen. So war die Schlacht von Bougain
ville eine Schlacht um die beſetzten Südgebiete
einſchließlich des ehemaligen Holländiſch-
Der Auslandssptegel:

Jndien. Die japaniſche Marine verzichtete
darauf, ſich den Amerikanern auf See zu
ſtellen. Statt deſſen warf ſie ihre zahlen
mäßig unterlegene Marineluftwaffe den
Amerikanern entgegen und erzielte Erfolge,
die von ſchweren Seeſtreitkräften nicht hätten
übertroffen werden können. Die geringen
japaniſchen Verluſte erſcheinen im Vergleich
mit der amerikaniſchen Einbuße als kaum
nennenswert.

Die erſten großen Schlachten, die in den
letzten zwei Wochen im Raum von Bvougain
ville geſchlagen wurden, haben die Nordame
rikaner in doppelter Hinſicht ſchwerſte Opfer
gekoſtet. Neben dem Verluſt an Flottenein
heiten, der der USA-Strategie einen heftigen
Stoß verſetzt hat, werden die Opfer an Offi
zieren und ausgebildeten Schiffsbeſatzungen
der USAMarine erhebliche Schwierigkeiten
bereiten. Von dieſem Geſichtspunkt aus be
trachtet, übertreffen die Siege der japaniſchen
Kriegsmarine in den letzten vierzehn Tagen
alle bisherigen Erfolge im pazifiſchen Gebiet.
Die in der zweiten Luftſchlacht vor Bougain
ville verſenkten nord amerikaniſchen Kriegs
ſchtffe und Transporter hatten nach japa-
niſchen Berechnungen eine Tonnage von ins
geſamt 198 000 BRT. Die Geſamtonnage der
in dieſen Kämpfen beſchädigten nordamerika
niſchen Schiffe wird mit 76 000 BRT an-
gegeben.

Tſchungking- China das kenerſte Land der Welt
Unſer Vertreter in Schanghai: Die Preisſteigerungen nicht zum Stillſtand gebracht

hm. Schanghai, 11. Nov. Der Sprecher der
Tſchungking Regierung gab den ausländiſchen
Preſſevertretern in Tſchungking einen Ueber
blick über die Preisentwicklung in Südweſt
China und hob dabei hervor, daß in den von
Tſchungking kontrollierten Gebieten ſeit dem
Ausbruch des Großaſiatiſchen Krieges im De
zember 1941 bis zum Juli dieſes Jahres dir
Preiſe um das 148fache geſtiegen ſeien. Dieſer
Teil Chinas ſei augenblicklich das teuerſte
Land der Welt.

Ueber das phantaſtiſche Ausmaß der
Teuerung in Südweſtchina geben Berichte der
in Tſchunking anſäſſigen Preſſekorreſponden
ten Aufſchluß. Die Preife der wichtigſten
Lebensmittel ſind unerſchwinglich geworden
und ſtellen ſich im einzelnen je Gewichtspfund
auf 18 Dollar für Reis, 10 Dollar für Mehl,
40 Dollar für Fleiſch, s Dollar für Gemüſe,
10. Dollar für Salz ſowie 56 Dollar für
Zucker und Schmalz. Ein Ei und eine
Schachtel Zündhölzer koſten je 4 Dollar, wäh
rend der Preis für eine Schachtel Zigaretten
mit 10 Stück Jnhalt ſich zwiſchen 12 und 40
Dollar bewegt. Für eingeführte Waren, in
denen ſich eine ungewöhnliche Verknappung
geltend macht, müſſen noch weſentlich höhere
Preiſe angelegt werden. Es koſtet beiſpiels
weiſe ein Paar Lederſchuhe 3000 Dollar, wäh
rend der Preis für einen leichten Sommer-

anzug aus minderwertigem heimiſchen Mate
rial auf 10000 Dollar emporgeſchnellt iſt.

Die Gehälter der Staatsbeamten und der
meiſten kaufmänniſchen Angeſtellten ſind zwar
der neuen offiziellen Währungsrate angepaßt
und um das Fünffache heraufgeſetzt worden,
doch trotzdem gewaltig hinter dem Preisauf
trieb zurückgeblieben. Faſt allgemein hat ſich
eine ſogenannte Nahrungsmittelzulage, die
das Gehalt um das Vielfache überſchreitet,

eingebürgert, aber auch diefe reicht zur Auf
bringung der Lebenshaltungskoſten nicht aus.

Der Sprecher der Tſchungking- Regierung
gab gegenüber den Preſſevertretern zu, daß
der Kampf gegen die Jnflation noch nicht ge
wonnen und der Preisauftrieb noch nicht zum
Stillſtand gebracht worden ſei. Die diesjäh-
rige Ernte habe ſich zwar gegenüber dem
Vorjahr um 8 v. H. gebeſſert, aber dieſe Er
tragsſteigerung dürfte auf die Preisentwick-
lung keinen nennenswerten Einfluß aus-
üben. Die Wirtſchaftskontrolle in Tſchung-
king-China ſei zwar durch die Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen verſchärft worden, aber ſobald
die Höchſtpreiſe fixiert ſeien, würden die
Waren zurückgehalten und am ſchwarzen
Markt zu weſentlich höheren Preiſen abgeſetzt,
ſo daß das Kontrollſyſtem nicht wirkſam funk-
tioniere,

e

Worauf es ankommt
Von Dr. Ernst Bayer

Seit Wochen und Monaten sieht die Welt mit
gespanntester Aufmerksamkeit auf die Kämpfe
im Osten, Mehr als vier Jahre Krieg haben uns
das Kampfgeschehen in seiner wechselvollsten
Vielfältigkeit erleben lassen. Neben stolzesten
Siegen stehen bittere Rückschläge. Das eine hat
uns nicht übermütig gemacht, das andere nicht
zu erschüttern vermocht. Das feindliche Ausland
steht mit Staunen vor der ungeheuren Kraftent-
faltung Deutschlands, sowohl seiner Soldatens,
als auch der Heimat, und findet dafür nur viel-
fach die billige Erklärung eines Wunders, das
nicht von Dauer sein könne. Weil Wunder eben
nicht auf der erfaßbaren Grundlage von Reali-
täten ruhben,

Unsere Gegner werden auch niemals dieses
„Wunder“ begreifen können, weil sie die Seele
des Deutschen nicht kennen, besonders nicht
jener Deutschen, denen sie heute gegenüber-
stehen und die die Kraft einer Weltanschauung
zu fanatischen Kämpfern gemacht hat. Jenes
re Agitationsgeschrei, das aller Welt ver

ündete, daß der Sieg über Deutschland auf
dem Wege der moralischen Niederlage errungen
wird, ist merklich ruhiger geworden und hat der
enttäuschten Ahnung Platz gemacht, daß in den
Deutschen so viele unwägbare Kräfte stecken,
die durch die Idee einer neuen Welt-
anschauung mobilisiert weder durch die
Masse des massierten Materials noch durch den
Krieg gegen die Seelen erschüttert oder därch
billige Versprechen überwunden werden können.

Daß diese Erkenntnis in einem Augenblick
zu dämmern beginnt, in dem die deutschen
Fronten und die Heimat im schwersten Abwehr-
kampf stehen, ist mehr als bemerkenswert; es
beweist, daß die Unerschütterlichkeit als mora-
lische Kraft in Zeiten selbst schwerster Krisen
von weittragender Bedeutung ist. Es ist not-
wendig, die räumliche und zeitliche Ausdehnung
dieses Krieges und die ungeheure Schwere des
Ringens sich immer wieder zu vergegenwärtigen,
um die aus einer beispiellosen inneren Haltung
resultierenden Leistungen unserer Soldaten rich-
tig würdigen zu können.

Der menschliche und soldatische Wert unse-
rer Männer an den Fronten ist gerade im Osten
in zwei bitteren Winterschlachten bis zur grau-
samen Unerbittlichkeit gewogen worden und
wird in der jetzt noch [aufenden gigantischen
Abwehrschlacht dieses Jahres immer wieder vor
entscheidende Prüfungen gestellt, Ungleich zer-
mürbender und kräftefordernder ist die Abwehr
als der Angriff. Wer es nicht an Körper und
Seele selbst erlebt hat, kann sich nur schwer
eine Vorstellung machen, was ein Abwehrkampf
von solchen Formen an körperliche Strapazen,
Aufbietung von Willenskraft, höchster Pflicht-
erfüllung und persönlicher Opferbereitschaft von
unseren Soldaten fordert. Am allermeisten von
jenen unbekannten Grenadieren, von denen im
einzelnen kein Wehrmachtbericht künden Kkann,
deren tägliches Heldentum aber erst in der Zu-
sammenfassung die große Leistung formt und
auf deren Schultern heute das Schicksal nicht
nur Deutschlands, sondern ganz Europas ruht.

Viele von ihnen sind seit Anbeginn schon im
Osten und kämpfen nun erneut in diesem Jahre
seit Monaten ununterbrochen. Abwehr wechselt
mit Gegenstoß. Es heißt ausharren im Artil-
leriefeuer, standhalten den Angriffen aus der
Luft, entgegentreten der Macht der Panzer, Tag
und Nacht bereit sein, die Hände immer an den
Waffen haben, Keine Sekunde müde werden. Es
ist ein Leben mit und in der ständigen Gefahr
Wenn sie essen, hält die eine Hand noch das
Gewehr oder die Handgranate. Die Lücke, die
der Tod oft reibt, muß ausgeglichen werden
durch doppelten Einsatz der eigenen Kraft. So
fordert es das ungeschriebene Gesetz der Kame-
radschaft, damit die Front nicht bricht.

Es ist nicht Soldatenart, etwa aushandeln zu
wollen, welche Waffengattung den größten An-
teil an einem Siege hat. Gerade der Kampf imOsten hat die grobe Waffenkameradschaft Wirt

lichkeit werden lassen, die ihren höchsten Stolz
darin sieht, dem anderen helfen zu können, weil
jeder weiß, daß einer ohne den anderen in die-
sem Ringen nicht bestehen kann. Bei den Män-
nern, die nunmehr schon über zwei Jahre im
Osten Kämpfen, sind die Worte spärlich gewor-
den. Der Begriff der Pflichterfüllung hat hier
seinen höchsten Sinn gefunden: Sie tun, was von
ihnen verlangt wird. Sie fragen nicht, weshalb
dies oder jenes geschieht, denn sie wissen, daß
ihnen der Einblick in die großen Pläne fehlt. Sie
wissen aber, daß alles nur von ihnen gefordert
wird, weil es das große Ziel des Krieges ver-
langt. Sie sind über sich selbst hinausgewachsen
und beweisen es in der schwersten Erfüllung des
Soldatentums, in der freiwilligen Unter- und
Einordnung in das grobe Geschehen-

Es ist sicherlich bitter schwer für unsere
Soldaten, heute Land aufgeben zu müssen, das
sie einmal in kühnem Angriff oder erbittertem
Ringen erobert haben. Aber sie wissen, daß
Krieg nicht nach Gefühlen geführt wird, sondern
allein nach den Erfordernissen der militkrischen
Zweckmäßigkeit. Wenn heute unsere weiträumi-
gen Absetzbewegungen ohne innere Erschügte-
rung unserer Front durchgeführt werden können,
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so offenbart dies das Vertrauen der Truppe zur
Führung, das Verständnis der Soldaten für not-
Wendige militärische Maßnahmen und den hohen
moralischen Wert unserer Armeen, Letzteres ist
sicherlich der Faktor, von dem unsere Feinde
am meisten enttäuscht sind, denn der Zusammen
bruch der Moral der Truppe wäre für sie der
gewonnene Krieg

Das Schlachtfeld ist in diesem Krieg zum
Beweisplatz der Kraft unserer Weltanschauung
geworden. Es wäre undenkbar, daß Männer
diesem Ansturm eines teuflischen Vernichtungs-
wahns standhalten Könnten, würden sie nicht
selbst in sich ruhew und die Kraft des Herzens
und der Seele nicht immer wieder aus dem
Glauben an die Notwendigkeit unseres Kampfes

eschweißt werden. Es offenbart sich hier eine
Haltung, die weit über das menschliche und sol-
datische Normalmaß hinausgeht.

Wir wissen, daß die Heimat heute große
Opfer zu bringen hat, daß Teile von ihr in einem
Kampf und Einsatz stehen, der der Front wahr-
haft würdig ist. Trotzdem müssen in allen Din-
gen unsere Blicke zu unseren Soldaten im Osten
gehen, weil ihre Leistungen unerreicht und
darum uns Vorbild sind. Die Heimat dankt den
Soldaten, die im Osten kämpfen, aus ganzem
Herzen, weil sie erkannt hat, daß sie allein der
letzte Schutz vor der Gefaht des Unterganges
sind. Worauf es heute ankommt, ist über die
persönlichen Sorgen binweg das Schicksal des
anderen und damit das der Nation zu sehen

Mit Zahlen suchen uns heute unsere Gegner
zu schreclen. Mit Massen an Menschen und
Material Wir unterschätzen sie nicht und wis-
gen um ihre gefährliche Bedeutung für die krie-
gerische Auseinandersetzung, ber glauben
unsere Gegner wirklich, damit einen Mann
schreolken zu können, der als einzelner auszog
und die Herzen und die Kraft eines ganzen
Volkes gewann? Glauben sie wirklich, damit
ein Volk schrecken zu können, das gelernt hat,
daß die eigene Kraft und Bereitschaft zum
Opfer und der unbeirrbare Glaube an eine Welt
anschauung stärler sind als Zahlen und Masse?
Wir glauben, daß ein Mann, der eine Revolution
aus dem Nichts gewann, der ein Volk aufrichtete
und zur höchsten Leistung führte, einen Krieg
mit der geballten menschlichen und materiellen
Kraft eines Volles nicht verlieren kann

Es soll unser Versprechen an die Front sein,
diese Tugend als Lebensgesetz des Krieges
immer vor Augen zu haben. Wenn Front und
Heimat in dieser gemeinsamen Haltung stark
bleiben, kann es keinen Zweifel geben, daß sie
die Probe des Schicksals bestehen werden

Die KominternWählarbeit in England
it. Geunf, 11. Nod. Aus Moskau verlautet

triumphierend, daß der Sekretär der briti-
ſchen Bergarbeitergewerkſchaft den Sowjets
verſichert habe, daß die engliſchen Bergarbei
ter für die Sowjetunion eine ganz beſondere
Sympathie hätten und alles täten, um mit
ihren volſchewiſtiſchen Genoſſen in nähere
Fühlung zu kommen. Zugleich wird angekün-
digt, daß nächſtens eine Delegation von eng
liſchen Bergarbeitern ſich nach Moskau be
geben werde, um ſich über die Arbeitsmetho
den der ſowjetiſchen Bergarbeiter zu vrien
tieren. Der engliſche Bergarbeiterverband
gehört bekanntlich zu denjenigen gewerk-
ſchaftlichen Organiſativnen Großbritanniens,
wo die kommuniſtiſchen Agenten ſich am mei
ſten durchgeſetzt haben. Die nete Sympathie
erklärung der britiſchen Bergarbeiter an
Moskau bietet eine treffliche Jlluſtration für
die Drohungen der Sowjets, daß man in
Moskau noch über Mittel verfüge, um die
politiſchen Verhältniſſe in Großbritannien
nach dem eigenen Intereſſe zu geſtalten. Ein
neues Dokument für die rege Tätigkeit der
angeblich aufgelöſten Komintern.

Am fünften Todestag Atatürks legte der deutſche
Botſchafter in der Türkei, von Papen, im Namen der
Miſſionschefs der verbündeten Mächte, einen Kranuz
am Grabmal des erſten türkiſchen Staatspräſidenten
nieder.

Roman von Robert Hohlbaum

32. Fortſetzung

„Jch hab Sie zu mir bitten laſſen. Herr
Kollege, Herr Profeſſor will ich ſagen, weil
ich Jhnen was ſagen muß. Muß! Jch tu s
gewiß nicht gern, das können S' mir glau-
ben.“ Er ſchwieg, ſchluckte nur ein paarmal
erregt, der Adamsapfel fuhr auf und nieder.
„Jch bin ein alter Schönererianer, ja, Jhnen
gegenüber hab ich daraus nie ein Hehl ge-
macht, bei den andern bin ich vorſichtig. Ja,
es war eine ſchöne Zeit damals, es war ſo
wie ein Frühling, wenn wir auch politiſch
ungeſchickt waren und was Unmögliches haben
möglich machen wollen. Man beſchränkt ſich
dann ſpäter zeitig genug auf's Mögliche Ja,
das Mögliche, das Mögliche! Und da wollt' ich
Jhnen ſagen, das heißt, da muß ich Ihnen
ſagen, mein Gott es iſt ſo ſchwer! Denken S
nicht ſchlecht von mir! Jch hab fünf unver
ſorgte Kinder, wenn ſie mich ſtrafweis pen-
ſionieren, bring ich keinen von meinen Bubenwo unter, es iſt heut R ohnehin ſo ſchwer!
Von der Penſion kann ich nicht leben, und
wenn ſie mich aus der Dienſtwohnung raus-
ſchmeißen, eine andere find ich nicht. und
wenn, nur eine mieterſchutzfreie, um was für
ein Geld! Aber, ich ſag das wirklich nicht nur
gus egviſtiſchen Gründen, auch wegen Jhnen,
lieber Freund. Sie ſind in einem ſo ſchönen
Aufſtieg, Sie verderben ſich ja Jhre ganze
ſchöne Karriere. Steht das dafür?“

Stoffler holte, ſchnaufend Atem.
Verzeihen Sie, Herr Direktor, ich kenne

mich wirklich nicht aus. Was hab ich denn
verbrochen

Die haarige Hand hob ſich abwehrend:
„Berbrochen, verbrochen haben S' natürlich

gar nix, von unſerm Standpunkt aus geſehen.

die Sowjeks wollen operative Enkſcheidungen

Verſuchte Ausweitung von Einbrüchen durch Einſatz von Kavallerie
K. S. Berlin, 11. Nov. Zu den bisherigen

beiden Schwerpunkten in den großen Schlachten
an der Oſtfront weſtlich Kiew und weſtlich
Smolenſk, wobei dem ſüdlichen Kampfraum,
nämlich dem von Kiew, der Vorrang gebührt,
iſt ein neuer Schwerpunkt nordweſtlich Tſcher
nigow getreten. Hier hat der Feind mit ſehr
ſtarken Kräften erneut auf ſchmalem Raum
angegriffen und Panzerverbände und zur
Attacke angeſetzte Kavallerieverbände ver
wendet. Wenn im Abſchnitt eines einzigen
deutſchen Korps 217 Sowjetpanzer vernichtet
bzw. bewegungsunfähig geſchoſſen werden
konnten, dann geht die Abſicht des Feindes,
hier durchzubrechen, aus dieſen Zahlen her
vor, mehr und mehr verdichtet ſich das Kampf
geſchehen auf der weſtlichen Seite des Dujepr
zu einer einheitlichen Operation, mit deren
Hilfe die ſowjetiſche Führung offenſichtlich
noch vor Einbruch des Winters eine Ent
ſcheidung über weitere Teile der Oſtfront
herbeiführen möchte.

deutenden Operationsgebiet ausgeweitet, in
dem feindliche Angriffe und deutſche Gegen
angriffe miteinander abwechſeln. Selbſtver
ſtändlich iſt dieſer Kampfraum trotz ſeiner ge
waltigen Ausdehnung abgeſchirmt und be

Der wachſende Einfluß

Der Kampfraum hat ſich zu einem be

findet ſich durchaus unter deutſcher Kontrolle.
Dennoch werden die härteſten Anforderungen
an die dort kämpfenden deutſchen Truppen
geſtellt, die ſich an einzeknen Stellen gegen
über einer ſtarken feinölichen Uebermacht zu
behaupten haben. Aus der Tatſache, daß der
Feind Kavallerieverbände in die Schlacht
wirft, kann man auf die Abſicht ſchließen, ört
liche Einbrüche möglichſt ſchnell und um-
faſſend auszuweiten und durch die Ein
ſchaltung von beweglichen Phaſen die Schlacht
weiter räumlich auseinanderzuziehen. Dieſes
ſswjetiſche Experiment dürfte jedoch an der
Ueberlegenheit der Maſchinenwaffen ſcheitern.

Ueber die einzelnen Abſchnitte dieſer Oſt
ſchlacht werden im Augenblick noch keine
näheren Angaben gemacht. Lediglich aus dem
Kampfraum weſtlich Kiew wird mitgeteilt,
daß der Feind weiter nach Weſten vorſtößt.
Deutſche Gegenbewegungen im Südweſten
der Stadt leiden unter ſchlechten Wegeverhält
niſſen, die wahrſcheinlich auf eine ungünſtige
Wetterlage zurückzuführen ſind. Somit muß
eine Klärung der Lage in dieſen Großkampf
räumen abgewartet werden und insbeſondere
kann ſich auch erſt in den nächſten Tagen er
weiſen, ob die maſſierten feindlichen Durch
bruchsabſichten auf die Dauer fortgeſetzt
werden können.

der Sowjets in Algier
Vor dem Rücktritt Girauds als Oberbefehlshaber Sowſjetabgeſandter in Tanger

e sch. Berlin, 11. Nov. Die Entwicklung in
Algier nimmt weiterhin einen für die poli
tiſchen Hintergründe des alliierten Zuſam-
menſpiels aufſchlußreichen Verlauf. General
de Gaulle, der ſoeben erſt ſeinen Rivalen
Giraud aus der Zivilverwaltung der über
fallenen franzöſiſchen Gebiete verdrängt hat,
deutete jetzt in einer Preſſekonferenz an, daß
auch auf militäriſchem Gebiet die Tage Gi-
rauds wahrſcheinlich gezählt ſeien. Die Tren
nung der Zivilgewalt von der militäriſchen
ſei nur ein vorbereitender Schritt für die
völlige Kaltſtellung Girauds geweſen.

Die Sowjets haben damit einen vollſtändi
gen Sieg über die nord amerikaniſche Inter
eſſenpolitik davongetragen, und in Waſhing-
ton zeigt man ſich infolgedeſſen außerordent
lich beſorgt über die weitere Entwicklung der
Lage in Algier. Andeutungsweiſe iſt in den
Kreiſen des Weißen Hauſes bereits darauf
hingewieſen worden, daß Rooſevelt möglicher
weiſe das Pacht- und Leihabkommen mit den
Algier-Franzoſen, das auf den perſönlichen
Namen Girauds abgeſchloſſen iſt, kündigen
würde, falls Giraud auch zum Rücktritt vom

militäriſchen Oberbefehl gezwungen werden
würde. Die Sowjets würden ſich von einer
ſolchen Maßnahme allerdings wohl kaum
ſtark beeindruckt fühlen und noch weniger
von ihren Plänen, ſich den maßgebenden poli
tiſchen Einfluß in Algier und Nordafrika auch
gegen den Willen ihrer Verbündeten zu
ſichern, abbringen laſſen. De Gaulle hat jetzt
die Aufnahme franzöſiſcher Kommuniſten in
den Algier- Ausſchuß in Ausſicht geſtellt, wäh
rend gleichzeitig aus Danger gemeldet wird,
daß das Zentralkomitee der franzöſiſchen Kom
muniſtiſchen Partei, das ſeinen Sitz in Mos
kau hat, gleich ſechs prominente Mitglieder
in das algeriſche Parlament entſenden werde.

Stalin nutzt den für ihn günſtigen Augen
Blick, das heißt, die Schwäche ſeiner Ver
bündeten aus, noch weiter weſtwärts im
Mittelmeer vorzuſtoßen. So iſt bis jetzt eine
myſteriöſe Perſönlichkeit mit Namen Nikolaus
Chrovodin in Tanger eingetroffen Es ſoll
ſich bei dieſem Mann um ein Mitglied der
Sowjetbotſchaft in Algier handeln, das
Bogomolow zu der weſtlichen Schlüſſelſtellung
des Mittelmeeres entſandt hat, um dort das
„Terrain zu ſondieren“.

Badoglio Regierung unter Aufſicht
Fortſetzung von Seite 1)

verſklavt und ſchließlich dem Bolſchewismus
in die Arme getrieben wird.

Jm Gegenſatz zu den Erwartungen, die
man in gewiſſen italieniſchen Kreiſen an den
Verrat Badoglios geknüpft hatte, iſt keine
Rede davon, daß Jtalien von den Alliierten
künftig etwa als nichtkriegführender Staat
betrachtet oder ihm wirklicher Waffenſtillſtand
eingeräumt wird. Das italieniſche Volk wird
vielmehr von ſeinen ſogenannten Befreiern
erſt recht zu den ſchwerſten Blutopfern und
den größten materiellen Anſtrengungen ge
zwungen werden und kann dabei nicht einmal
damit rechnen, daß ſein Einſatz nur auf den
heimatlichen Boden Jtaliens beſchränkt bleiben
wird. e

In der Erklärung Etſenhowers wird wei
ter ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Schaffung

des Kontrollausſchuſſes auf einen Beſchluß der
Moskauer Dreimächtekonferenz zurückzu
führen ſei. Jnfolgedeſſen hat neben England
und den USA ſelbſtverſtändlich auch die Sow-
jetunton in der italieniſchen Kontrollkom
miſſion Sitz und Stimme, womit alſo die
Ausdehnung des bvolſchewiſtiſchen Macht-
bereiches auf die ſüditalieniſchen Gebiete in
der offiziellſten Form beſtätigt iſt.

Alle Beſtimmungen über öden Kontrollaus-
ſchuß ſind ſo ein einzigartiges Dokument der
Völkerverſklavung, das ſeinen Zweck, den
durch die Kapitulation Badoglios verratenen
Teil Italiens bis zum letzten Blutstropfen,
für die alliterten Intereſſen auszupreſſen, um
ſo eindeutiger erkennen läßt, als Italien
ſelbſt in dem Ausſchuß, dem neben einem Ver
treter des Algier-Komitees auch landflüchtige
Emigranten angehören ſollen, nicht einmal
eine beratende Stimme erlaubt iſt.

Aber iſt der heut der maßgebende? Sie haben
halt, no, bei der Schilderung der Befreiungs
kriege in der Oktava haben S wie ich höre,
zuviel Gewicht auf den preußiſchen Anteil ge
legt„Anteil? Die Befreiungskriege ſind in
ihrem Urſprung doch eine preußiſche Ange
legenheit, darüber brauchen wir uns doch
nicht zu unterhalten!“

Wir nicht, wir nicht, natürlich, aber dar
auf kommt's ja eben nicht an Und dann
haben Sie geſagt, im Jahre 1866 hätte nicht
nur der preußiſche Schulmeiſter geſiegt, ſon
dern auch das Zündnadelgewehr, das Franz
Joſef in kurzſichtiger Weiſe abgelehnt hätte.“

„Hiſtoriſche Tatſache. Soll ich dies um
fälſchen

„Nein, nein, aber ſolche Sachen halt über
gehen! Wozu behandeln S' denn überhaupt
das vertrackte Unglücksfahr?“

Weil's im Lehrplan vorgeſchrieben iſt.
„Ach Gott, es iſt ſo viel vorgeſchrieben,

worum ſich kein Menſch ſchert. Hätten's doch
das heikle Kapitel unter'n Tiſch fallen laſſen!“

Peſchke ſagte njchts, ſchüttelte nur leicht
den Kopf, eine ungewollte Reflexbewegung.

„Na ja, Sie denken ſich, merkwürdiger
Standpunkt. Glauben's mir, er iſt heut der
einzig richtige, vom Praktiſchen aus geſehen“

„Sagen Sie, Herr Direktor, wer hat denn
an dieſen Dingen Anſtoß genommen? Sie
ſelbſt doch nicht. Sie waren ja gar nicht in
meinem Unterricht. Es kann doch nur einer
der Schüler

„Wenn Sie von ſelber draufkommen, muß
ich's zugeben.“

„Und wer?“
„Jch bin um ſtrengſte Diskretion gebeten

worden. Der Fall iſt ſchwierig. Wenn's nur
der Schüler allein geweſen wär'! Aber es
haben ſich eben andere Faktoren daran-
geſchloſſen, ſehr gewichtige Faktoren.“ Wieder
der bettelnde Hundeblick: „Hab Mitleid!
Forſch nicht weiter! Und quäle nicht auch du

mich noch, mich, den alles peinigt!“ Diesmal
aber rührte der Blick Peſchke nicht.

„Wenn Sie mir den Namen nicht ſagen
dürfen, ſo werd ich ihn nennen. Es kann ſich
nur um den Aloyſius Manöl handeln. Und
um ſeinen Vater.“

„Er iſt heut Miniſter!“
„Gott ſei's geklagt, ja. Sehen Sie, Herr

Direktör, hier kann ich nicht mehr mit. Daß
Sie als alter Schönererianer vor dem Juden
Kotau machen

„Wenn ich penſioniert werde, kommt ein
Kohlſchwarzer. Man muß doch Poſitionen
halten!“

Peſchke nickte. Das Wort hatte er erwartet.
Es war die Rechtfertigung aller Aengſtlichen,
die um ihre Stelle bangten. Er hätte den
Direktor ja nun fragen können, was denn
wohl für ein Unterſchied im Benehmen eines
alten Nationalen und eines Kohlſchwarzen
ſei, aber er unterdrückte jeden Einwand.

Stoffler hatte das Nicken als Zuſtimmung
genommen und ſagte erleichtert: „Jch ſehe,
Sie verſtehen mich, Herr Profeſſor. Sie ſind
ja keiner von denen, die mit dem Kopf durch
die Wand rennen und mehr Unheil anrichten

als nützen. Was ſoll man denn nun aber in
Jhrem Fall, ich muß doch dem Miniſter etwas
antworten

„Schreiben Sie ruhig, Sie mißbilligen mein
Benehmen und hätten mir einen ſcharfen Ver
weis erteilt.“

„Ja, darf ich das? Sind Sie damit ein
verſtanden Wenn Sie mich dazu ermächtigen
und mir das nicht verübeln

„Jch verüble Jhnen nichts, gar nichts,
Herr Direktor! Menſchen von Jhrer Art ver
urteile ich nicht, ich bemitleide ſie nur.“

„Dann bin ich beruhigt.“ Stofflers Ehr
gefühl war in den letzten Jahren ſtumpf ge
worden, er hörte auch jetzt nicht das Krän-
kende aus des Untergebenen Worten. „Ja, Sie
können mich ſchon bemitleiden, ich hab kein
leichtes Leben.“ J

Mit fliegenden Fahnen

Zeichnung: Hövker

Die schnelle Offensive der Anglo- Amerikaner
in Italien

Schwere Kämpfe nordweſtlich Smolenſk

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,11. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Erneute Angriffe der Sowjets nordöſtlich Kertſch
wurden bis auf einen örtlichen Einbruch abgeſchlagen.
Bei Perekop und nördlich Kriwoi Rog griffen die
Sowjets mehrere Male erfolglos an. Von der übri
gen ſüdlichen Oſtfront werden keine größeren Kampf
handlungen gemeldet.

Jm Kampfgebiet von Kiew ſetzen die Bolſchewiſten
ihre Angriffe mit weit überlegenen Kräften fort.
Während weſtlich der Stadt unſere Truppen in
ſchweren Abwehrkämpfen mit dem weiter vorſtoßen
den Feind ſtehen, brachen im Raum ſüdweſtlich Kiew
die Angriffe unter beſonders ſchweren feindlichen
Verluſten zuſammen. Eigene Gegenangriffe gewannen
hier trotz heftigen Widerſtandes der Sowjets und
ſchlechter Wegeverhältniſſe an Boden.“

Nordweſtlich Tſchernigow verſuchte der Feind,
durch maſſierte von ſtarker Artillerie und mehreren
Panzerkorps unterſtützte Angriffe auf ſchmalem
Raum einen Durchbruch zu erzielen. Die harten und
erbitterten Kämpfe gingen guch während der Dunkel
heit weiter. Allein im Abſchnitt eines Korps wurden
dort 186 Sowjetpanzer vernichtet und 31 weitere be
wegungsunfähig geſchoſſen. Kavallerieverbände, die
zur Attacke gegen unſere Stellungen anſetzten, wurden
zuſammengeſchoſſen.

Auch nordweſtlich Smolenſk kam es geſtern zu
ſchweren Kämpfen mit friſch herangeführten ſowje
tiſchen Reſerven, die noch andauern.
m Raum von Newel verſuchte der Feind ver
geblich, unſere Abriegelungsfronten in der Tiefe des
Einbruchsraumes einzudrücken. Eigene Gegenangriffe
füdlich der Stadt hatten nach ſchweren und wechſel
vollen Kämpfen Erfolg.

Jn Süditalien hält das Ringen um die Höhen
ſtellungen weſtlich des Volturno gegen die immer von
neuem anſtürmenden ſtarken nordamerikaniſchen
Kräfte an. In erbitterten Nahkämpfen wurden zwei
verlorengegangene Höhen unter ſchweren blutigen
Verluſten für den Feind zurückerobert. An den
übrigen Frontabſchnitten kam es nur zu Vorpoſten
kämpfen.

Ueber den Mittelmeerrgum und den beſetzten
Weſtgebieten wurden geſtern fünfzehn feindliche Flug
zeuge und über dem Atlantik ein britiſches Großflug
bvot abgeſchoſſen.

Küſtenbewachungsfahrzeuge der Kriegsmarine ver
ſenkten in den Morgenſtunden des 10. November
nördlich Jjmuiden ein britiſches Schnellboot.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſtleutnant Arthur Wanke, Komman
deur eines Grenadier-Regiments; an Oberleutnant
d. R. Georg Schauer, Schwadronsführer in einem
DiviſionsFüſilier-Bataillon; an Oberleutnant Heinz
Jente, Staffelkapitän in einem Kampfgeſchwader;
an Oberfeldwebel Ernſt Krohn, Zugführer in einem
GrenadierRegiment Und an Feldwebel Willy Keipp,
Zugführer in einem Grenadier- Regiment.

Bei den Kämpfen im Oſten fand Ritterkreuzträger
Wachtmeiſter Benedikt Fuergut den Heldentod
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Noch einmal traf Peſchke der ängſtliche
Hundeblick, ſtreckte ſich ihm die zitternde Pfote
entgegen.

Dann ſtand er im Freien und ſog die Luft
tief in die Lunge, als laſte darin der ganze
giftige Staub dieſer Zeit.

Als der Sprengelwart Tertyl acht Tage
lang ſich nicht in der unterirdiſchen Partei
kanzlei hatte ſehen laſſen, fragte ein Block
wart in der Wohnung nach. Er war nicht da
heim, und die Frau gab nur kurze mürriſche
Auskunft, ſie wiſſe nicht, wo ihr Mann ſeti,
auch nicht, wann er heimkomme. Und im
übrigen ſeien weder ihm noch ihr ſelbſt der
artige Beſuche, die einen nur in Unannehm
lichkeiten bringen könnten, beſonders an
genehm.

Ein paar Tage ſpäter erſchienen Kriminal
beamte in den Wohnungen einiger Partei
genoſſen, um eine Hausdurchſuchung durch
zuführen. Auch bei Schranzer ſprachen ſie vor.
Aber die Frau ließ ſich nicht ſtören und han
tierte ruhig in der Küche weiter, während die
ungebetenen Gäſte alle Laden durchwühlten,
denn ſie hatte ſchon beim Verbot der Partei
alles Verdächtige beiſeite gergumt und konnte
die Ruhe des guten Gewiſſens zur Schau
tragen.

No, habt's was g'funden?“ fragte ſie
Kartoffel ſchälend über die Schulter weg.

„Jhr ſchlauen Bieſter habt's ja ſchon alls
auf d'Seiten g'räumt!“fagte der Kriminal
beamte, halb unwillig, halb doch voll heim
licher Anerkennung.

„Und mir müſſen uns die Seel raus rennen
und in allen Dreck umanandagraben wegen
dem verfluchten Neuechen, dem Tertyl

„Haben's g'hört? Der Tertyl hat Jhna
dös einbrockt!“

„So, Welcher Tertyl?“
„Stellen S' Jhna net ſo, Sö kennen'n do

von der Partei her. Sö warn do dabei?“
Fortſetzung folgt
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Semesterbeginn
Die mehrstündige Verspätung eines An-

schlußzuges spielte den Zufall, der uns in jener
Stadt auf altbekannten Wegen führte Vor Be-
ginn dieses Krieges hatten wir dort Abschied
vom Studentenleben genommen. Unvyersehens
standen wir bei dem Durchstreiken der Ge-
schäftsstraßen, die auch heute noch der Stadt
ihren Stempel als Handelsmetropole aufdrücken,
vor dem breiten, mächtigen Bau der Universität-
Feierlich, respektheischend es war wieder
der gleiche Findruck wie damals, als wir zum
erstenmal zögernd die Stufen zu dem hoben
Portal hinaufstiegen, um auf den Umwegen über
viele Formblätter den Studentenausweis als
Zeichen neuerworbener Würde zu erlangen
Die Tür ging noch so schwer Wie damals,
dann standen wir im Ehrenhof der Universität,
Um den schlichten Gedenkstein für die Toten
des ersten Weltkrieges lagen frische und grau-
trockene Kränze mit bunten Schleifen und
fremden Inschriften dazwischen. Wie oft waren
wir hier gedankenlos vorübergehastet, um noch
rechtzeitig in die Vorlesung zu kommen. Der
Krieg lag uns damals so fern, beinahe wie eine
Unwirklichkeit. Wie schmerzlich war das Be-
wußtsein jetzt, daß diese Kränze schon vielen
gelten, die mit uns noch vor wenigen Semestern
im gleichen Hörsaal saben, die in den Semina-
ren unsere Arbeftskameraden waren, mit denen
wir draußen an der Grenze die Wochen des
Landcienstes erlebt hatten. In erregten Diskus-
sionen hatten wir so oft in die Zukunft gegrif-
fen, mit Begeisterung uns das Bild unseres Be-
rufsweges ausgemalt, für den Wir zusammen
lernten. Nun ist ihr Leben anders erfüllt
Worclen,

Vor den Anschlagtafeln standen die zu Se-
mesterbeginn erwarteten Gruppen vor den An-
Kündigungen der Professoren. Aber auch hier
entdeckten wir Veränderungen. Das Vor-
lesungsverzeichnis ist schmaler geworden, Gast-
professoren von der benachbarten Universität
versorgen den Lehrstuhl eines einberufenen Kol-
legen, und nach wanchen Spezialvorlesungen
hält man vergeblich Ausschau, Ausländische
Lektoren sind von deutschen Lehrkräften abge-
löst, unter ihnen waren sogar die Namen von
Frauen zu lesen. Die Tafel mit den Ankündi-
gungen für Hörer aller Fakultäten war früher
meist wenig besetzt Jetzt entdecken wir eine

le von Anschlägen mit
Uebungen für Frontstudenten, denen die Mög-
lichkeit geboten wird, ihr Schulwissen und die
Kennfnisse aus früheren Semestern aufzu-
frischen, um im laufenden Semester mit Erfolg
arbeiten zu können,

Vorlesungen und

Ein flüchtiger Gang durch das vertraute Ge
bäude brachte diese Zeichen der Veränderung
Semesterbeginn wir schauten zurück und be-
neideten fast diejenigen, die an den langen
Tischen saßen und sich in die Immatrikulations-

listen einschrieben, dar.
Aſrihanisches Vermächtnis

Diese Tage, in denen sich das tragische
Schicksal des deutschen Volkes zum 25, Male
jährt, lenken unsere Gedanken auch auf die
Waffenstreckung jener Heldenschar, die vierein-
halb Jahre lang im fernen Ostafrika, ganz auf
sich selbst gestellt, kämpfte. Als in Eutopa be-
reits seit Tagen die Waffen des ersten Weltkrie-

schwiegen, Lämpften dort jene Männer noch
ter, da die Kunde der schimpflichen Kapitu-

lation und der Novemberrevolution noch nicht
bis zu ihnen gedrungen war. Am 13, November
1918 wurden sie durch englische Parlamentäre
avon in Kenntnis gesetzt, daß der Krieg für
eutschland verloren war. Damit fand ein

pf unbesiegt seinen Abschluß, wie er dra-
matischer in der Kolonialgeschichte aller Zeiten
noch nicht bekannt war. Hatffe man im August
1914 angenommen, daß getreu den internationa-
len Vereinbarungen die Kolonien nicht Kampf-
gebiet werden würden, so mußte man jedoch
bald erkennen, daß die Feindmächte die günstige
Gelegenheit eines Kolonialraubes nicht vorüber-
gehen lassen würden. An exponierten Plätzen
wie den deutschen Besitzungen in der Südsee,
in Togo und Kamerun, wo von vornherein die
deutsche Streitwacht zu schwach gewesen Wwar,
um ernsthaften Widerstand zu leisten, mußte der
Kampf nach kurzer Zeit aufgegeben werden.
Lediglich dort, wo größere Verbände zusammen-
gezogen werden konnten, war es möglich, den

apf aufzunehmen. Dies war vor allem in
Afrika und in Deutsch-Süchwest der Fall,

Erst die Konzentrierung einer zehn bis
2ranzigfachen Vebermacht ließ den Versuch
eines englischen Angriffs auf Ostafrika aussights-
reich erscheinen. Von allen Zufuhren der Hei-
mat abgeschnitten, trat Lettow-Vorbeck im drit-
ten Kriegsjahre in das letzte Stadium seines
Kampfes Auf kühnen Zügen durch benachbarte
heindgebiete eroberte er alles, was zur Weiter-
führung des Kampfes unerläßlich war. Jahre
hindurch hätte er diesen Kampf auf diese Weise
noch fortsetzen können. Um so härter traf da-
her die Nachricht vom Versagen der Heimat die
tapfere Truppe. Mit der Beendigung des Kamp-
kes in Ost-Afrika vor 25 Jahren erlegten diese
Männer der Heimat ein Vermächtnis auf. Der
zweite Weltkrieg erst zeigte, daß die Heimat
dieses Vermächtnis verstanden und treu bewahrt
hatte. Die Siege unserer ſungen Wehrmacht in

len Sandwüsten Nordafrikas und die Kämpfe
tscher Freiwilliger an der Seite ihrer itäli-

ten Kameraden in Ostafrika sind hierfür
eweis. Heute noch Kämpfen in Ostafrika wie

ine Mitteilung der faschistisch-republikanischen
Regierung kürzlich besagte einige Gruppen
im Stile und Geiste Lettowe Vorbecks,

Mag auch der Kampf um Afrika im großen
und ganzen scheinbar zu Ende sein, so bedeutet
dies Kkeineswegs, daß das Vermächtnis der
Kämpfer von 1914—18 und 1940- 43 dawit ver
taten wurde. Der Endsieg erst wird das Antlitz
der Welt nei gestalten, W. T.

Bew

Woher die hohen Sowjetpanzer-Verluste?
Rücksichtsloser Einsatz von Mensch und Material auf der Gegenseite Trotzdem eine Fehtrechnung

Von Hauptmann Dr. Wilh. Ritter von Schramm
Nach den Truppenmeldungen ſind allein

im Befehlsbexeich des Feldmarſchalls von
Manſtein im Süden der deutſchen Oſtfront
vom 5. Juli bis zum 16. Oktober d. J. 10 808
Panzer abgeſchoſſen worden. Dieſe Zahl er
ſcheint auf den erſten Blick geradezu un
wahrſcheinlich. Und doch entſpricht ſie den
Tatſachen. Es mag da und dort gelegentlich
eine Doppelzählung vorgekommen ſein; eine
Anzahl von Panzern konnte vom Feind nach
gründlicher Reparatur vielleicht auch noch
einmal verwendet werden. Aber das än
dert weder viel an den eindrucksvollen Er
folgen der deutſchen Panzerbekämpfung noch
an der Feſtſtellung, daß man es auf ſowje-

Panzer übergeben, werden ſie auf ihn ver
eidigt.

So ſteht der Panzer im Mittelpunkt eines
neuen ſowjet militäriſchen Kultes. Daher auch
die faſt religiös anmüutenden Zeremonien, die
ſelbſtverſtändlich ganz zweckbeſtimmt ſind, bei
der jeweiligen Uebergabe.

Beſonders realiſtiſch, wenn man ſo ſagen
darf, ſind aber die Sowjetſchätzungen über
die eigenen Ausfälle, im Großkampf. Sie
betragen nach dieſen Schätzungen nicht weni
ger als 60 bis 70 v. H. Totalausfall. D. h.,
man rechnet auf Grund beſtimmter, andau
ernder Erfahrungen damit, daß von den etwa
210 Panzern eines vollaufgefüllten Panzer-

Aufn. Preſſe- Hoffmann.
In einer Zeit, als die deutschen Trüppen mit Papptanks üben müßten im Mai 1931

wurde dieses Bild won einer Parade auf dem Roten Platz in Moskau gemacht

tiſcher Seite einerſeits mit einer wahren
Mammutproduktion, dann aber auch mit
Mammutverlufſten zu tun hat. Es gibt da
für keinen Vergleich in der Kriegsgeſchichte

Die Sowjetarmee hat von jeher eine be
ſondere Vorliebe für die Panzerwaffe ge
zeigt. Mit Tauſenden, zum Teil ſchon da
mals hochwertigen Panzern iſt ſie in den
Krieg eingetreten. Das erklärt ſich aus der
beſonderen Mentalität und dem eigentüm-
lichen Materialismus der Sowjets. Wenn
irgendwo in der Welt. dann iſt in der Sow-
jetunion die Maſchine über den Menſchen er
hoben worden. Sie iſt der Götze, dem Leben,
Blut und perſönliches Glück dauernd ge
opfert werden müſſen. So hat ſich wie im
Frieden um den Traktor und Motor, im
Krieg um den Panzer ein förmlicher Kult
gebildet und wie einſtmals die Traktoriſten,
ſo gelten heute die „Tankiſten“ als Lieblings
kinder und Vorkämpfer des Bolſchewismus.
Unter feierlichen Zeremonien wird ihnen ihr

körps bei einem einzigen Angriff 120 140
ausbrennen oder vernichtet werden. 40 v. H.
der eingeſetzten Panzerbeſatzungen gehen bei
dieſen Totalverluſten zugrunde ein furcht
barer Prozentſatz.

Den Umfang der ſowjetiſchen Panzeraus-
fälle mag ein Beiſpiel erhärten, über das
wir die genauen Zahlen beſitzen. Mitte Jult
d. J. trat im Raume von Jsjum ein feind
liches Panzerkorps an, voll aufgefüllt, mit
210 Panzern, davon zu 10 v. H. engliſche vom
Typ Churchill, die übrigen 90 v. H. zu zwei
Drittel T 34, zu einem Drittel T 70. Es
verlor bereits beim erſten Großangriff 60
v. H. ſeines Beſtandes, alſo etwa 126 Pan
zer. Dann wurde es noch einmal voll auf
gefüllt, um abermals 60 v. H. einzubüßen,
alſo wiederum 126 Panzer, und wurde dann
auf 80 v. H., alſo auf eine Kampfſtärke von
etwa 168 Panzern ergänzt. Bis es Ende
September den Raum von Saporoſhfe er
reichte, hatte es davon nur noch 20 Panzer,

Köpfe zur Zeit:

Nickt jedem, der sie erleidet, wird Ge-
schichte ganz deutlich und bewubt da
gegen verdichtet sich in einigen Fonstruk-
kiven, intuitiv begabten Geistern selbst das
Gescheſien vergangener Tage, so da Sich
die innersten Zusammenhänge vor ihnen
auftun und die bewegenden Kräfte stchtbar
werden. Kommt dann ein gestalterischer
Wille dazu, dann sind die Vordussetzdngen
gegeben, Geschichte zu Schreiben Einer
ger bedeutendsten zeitge-
Rössischen Gesehiehts-
schreiber feierte am
10. November seinen 65.
Geburtstag Es ist der in
Wien geborene Prof. Hein-
rich Ritter von Srbik. Mit
einer Unterbrechung von
fünf Jahren, die er in
Graz verbrachte, amktert
Ritter von Srbik an der
Wiener Universität. Trotz-
dem oder vielleicht
gerade deswegen wurde
er zum leidenschaftlichen
Vorkämpfer für den groß-
deutschen Gedanken, der
auch in seinem Lebens-
wer hervorkritt. Sein
Name wurde zuerst weit
in bekannt durch Seine
neue und überraschende

Charakteristik Metter-
nichs, die in der 1925 er-
schtenenen, zweibändigen des
Staatsmannes niedergelegt ist. Er wertet thn

Biographte

darin wesentlich posttiver als die ältere,
Eleincheutseh-liberale Geschichtsschreibung.
Er verheimlicht zwar nicht seine Fehler
und Schwächen, würcligt ihn aber als einen
der Veberwinder Napoleons und Garanten
der europäischen Ruhe und Stabilttät, stellt
ikn also in den gesamtdeutschen Rakmen.
Niekt nur die Gestalt Metternieks, sondern
die ganze Fpoche deutscher Geschichte die
mit diesem Namen verknüpft ist. erfährt in
dem Werk eine glänzende Darstellung.
Zehn Jahre Später erschtenen die ersten

Prof, Heinrich Ritter von Srbile
Bände der „Deutschen Einheit“, ein Werk,
das während des Krieges auf vier Bände
angewachsen ist. Das Erscheinen des
Buches- zu einem Zetltpunkt, als zwischen
dem nationatsogzialistischen Reich und dem
Wiener System Reftige Auseinandersetzun-
gen im Gange waren, bedeutete an Sich
schon dine Tat. Dennoch wurden Stimmen
unbilliger Kritik Raum laut, da sich nie-
mand der RKlorkeit der Beweisführung, der

Echthett des Quellenmate-
rials verschlteben Ronnte.
Aber erst die Gesinnung
des Verfassers, sein Ge-
fähkl für den groben Zu-
sammenhang, geben dem
Werk seinen Wert. Nicht
Preußen und Oesterreich
werden hier gegeneinander
ausgespielt Marig The-
resio und Friedrich der
Grobe erscheinen als eben-
bürtige Träger der deut-

schen Ueberlieferung. Ne-
ben dieser Leistung, der
Geschichte des deutschen
Volßes Gestalt zu geben,
danken wir dem Kikter
von Srbik auch einen
wesentlichen Beitrag zum
Gesckehen unserer Tage.
Zwiscken Oesterreich

Aufn. Allantie und dem Altreich hatte
sich. leider nicht nur

politisck, sondern auch geistig eine Kluft
aufgetan. Diese so schnell zu über-
bräcken, konnte nur Männern vom For-
mat Ritter von Srbiks gelingen. Dab
wir heute bereit sind, die geschichtliche
Leistung des ostmärkischen Deutschtums
anzuerhennen, dab wir Verständnis für die
Figenarfen dieses Stammes aufbringen, ist
nickt zuletzt auf das Wirken dieses Man-
nes zurückuführen. Er fand auch äußer-
lick durch seine Ernennung zum Präsiden-
ten der Akademie der Wissenschaften seine

Anerkennung. be.

und dieſe wurden am 29. ſämtlich abgeſchoſſen.
Der Verſchleiß dieſes einen Korps betrug
alſo vom Beginn der feindlichen Offenſive
am 17. Juli bis zum 29. September, d. i. in
etwa zehn Wochen, gering gerechnet minde-
ſtens 400 Panzer. Vor der Front des Feld
marſchalls von Manſtein ſind aber im glei-
chen Zeitraum etwa 20 Panzerkorps aufge
treten, die zum Teil noch ſchwerer mitgenom-
men würden, weil ſie ſchon vorher in unſe
ren Angriff bei Bjelgorod gerieten. So
kommen dann jene zunächſt faſt ungeheuer
lich anmutenden Abſchußzahlen zuſammen.

Aber die Tauſende von Panzerabſchüſſen
bedeuten ja nicht nur Zahlen. Hinter den
Summen erhebt ſich die ganze Erbitterung
und Schwere der Kämpfe gegen den Bolſche-
wismus, der ſeine Zeit jetzt gekommen
glaubt. Sie beweiſen die ſchier übermenſch-
liche Leiſtung der Truppe, die ſich täglich ja
ſtündlich gegen eine vielfache Makerialüber
macht wehren muß. Zugleich aber wird eine
Maſſenverſchwendung von hochwertigen

Kriegsmaſchinen und Spezigliſten durch die
ſowjetiſche Kriegführung offenbar, die an
mutet wie ein Wüten gegen ſich ſelber. Die
Sowjets werden nicht nachlaſſen, Panzer und
nochmäls Panzer zu produzieren und uns

„entgegenzuwerfen. Jhre ungeheuerlichen
Verluſte dabei müſſen auf die Dauer zu einer
entſcheidenden Kriſe führen. Aber bis da
hin erfolgt der feindliche Panzereinſatz um
jeden Preis. Denn es liegt in der Ziel
ſetzung des Bolſchewismus, mit Hilfe der
ſtählernen Kriegsmaſchine alle Perſönlich-
keitswerte niederzuwalzen.

Der Bolſchewismits macht ſich eben das
immer noch in der Tiefe vorhandene, aber
von Kirche und Chriſtentum abgedrängte
religiöſe Bedürfnis des einfachen Sowjetſol
daten zunutze. Die Beſtrafung bei irgendwie
fahrläſſig erſcheinenden Panzerverluſten iſt
dementſprechend ſtreng. Rangverluſte von
Panzerkommandeuren ſind an der Tagesvord-
nung. Nur durch Zeugenausſagen und Pro
tokolle mit genauen Geländeſkizzen können
ſich die Verantwortlichen einigermaßen ent
laſten.

Trotz dieſer raffinierten pſychologiſchen
Methoden haben die Maſſenverluſte der
Sowjets nicht nachgelaſſen. Dem hat dann
die laufende und ſich noch ſteigernde Maſſen
erzeugung Rechnung getragen. Auch das iſt
typiſch bolſchewiſtiſch. Wie auf anderen Ge
bieten, ſo ſpielt eben auch hier die Frage der
Koſten, der Rentabilität und Oekonvmie
überhaupt keine Rolle. Wenn zum Zwecke
der Kollektivierung der Landwirtſchaft in der
Ukraine allein drei Millionen Menſchen ver
hungern müßten, dann iſt es dem Bolſche
wismus im Krieg völlig gleichgültig, was
Panzermaſſenverluſte an Menſchen und Ma
terial verſchlingen. Sein pſeudoreligiöſer
Fanatismus erzeugt Jahr um Jahr ohne
Rückſicht auf Koſten und Aufwand Zehntau-
ſende von Kriegsmaſchinen.

Und woher kommen nun die Verluſte
Sie haben im weſentlichen zwei Urſachen: die
eine, die hauptſächlichſte, liegt in der Güte
der deutſchen Abwehr, die andere in der oft
nur mangelhaften Ausbildung und tech-
niſchen Erfahrung. der Sowjetbeſatzungen,
vor allem der Fahrer. Zu dem erſten Punkt
iſt zu ſagen, daß unſere Abwehrmittel, was
Zahl und Wirkung betrifft, ganz außer-
ordentlich zugenommen haben. Aber auch
der deutſche Soldat, der Einzelkämpfer, hat
immer beſſer ſich zu wehren und den Feind-
panzer außer Gefecht zu ſetzen gelernt. Er
weiß, wie man mit dieſen Stahlungeheunern
fertig wird. Vor allem hat ſich in den Pan-
zerabwehrſchlachten dieſes Jahres die
Sturmartillerie bewährt, So iſt es z. B. vor
gekommen, daß eine Sturmgeſchützabteilung
bei einer einzigen Kampfhandlung 134
Feindpanzer zur Strecke brachte und nur ein
einziges eigenes Sturmgeſchütz dabei verlor
Beſonders iſt aber der deutſche „Tiger“ bei
den Sowjetpanzern gefürchtet. Seit ſeinem
Auftreten an der Oſtfront haben, wie Ge
fangene berichten, viele Panzerfahrer der
Sowjets durch bewußt ſchlechtes Fahren ihre
Verſetzung zur Infanterie zu erxeichen ge
ſucht. Es iſt überhaupt ein entſcheidender
Unterſchied zwiſchen dem Einſatz der deut
ſchen und dem der ſowjetiſchen Panzerwaffe.
Drüben iſt ſie vor allem Maſſe, auf unſerer
Seite kunſtvoll gehandhabte Waffe. Das hat
ſich, wie bei allen Panzerſchlachten der
früheren Jahre, 1943 vor allem im Raum
von Bijelgorod erwieſen.

Die Fertigung von Sowjetpanzern iſt
heute weitgehend ſtandardiſiert. Es werden
in der Hauptſache zwei Typen herausge-
bracht: vor allem der vielbewährte, ſchnell
laufende T 34 und der leichte T 70 und dann
der KWV. I als ſchwerer Durchbruchspanzer.
Am laufenden Band kommen ſie aus den
großen Fabriken, verfallen aber auch am
laufenden Band der Vernichtung. Das
wiſſen wir nicht nur von den Gefechtsfeldern
ſondern auch aus zuverläſſigen Angaben des
Feindes ſelbſt. Jeder Panzermann weiß,
daß der Panzer heute noch lange nicht ſo
vollkommen iſt wie ein Kraftfahrzeug. Es iſt
ein ſchwer lösbares Problem, die Panzerung
mit der Stärke des Motors und mit dem
Aktionsradius in Einklang zu bringen. die
Bewaffnung auf die Beweglichkeit und Ge
ländegängigkeit abzuſtimmen. Der T 34 in
ſeiner heutigen Fertigung kann z. B. nur
eine beſtimmte Strecke laufen, dann ſind die
Motoren verbraucht und müſſen ausgewech-
ſelt werden. Auch ſonſtige Schäden treten
häufig und regelmäßig auf. Nach feindlichen
Angaben iſt ſelbſt bei kleineren Märſchen
ohne jede Feindeinwirkung mit einem Aus-
fall von 20 v. H. zu rechnen.
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A S DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Freitag 17.11 Uhr bis Sonn

abend 6.50 Uhr. Mondaufgang: Freitag 17.00 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 7.11 Uhr.

„S. B. nicht mehr wegzudenken
Der Gemeinſchaftsraum im Lager eines Rüſtungs

betriebes nahm dieſer Tage Gaufrauenwalterin
Keindorf mit allen GauMitfarbeiterinnen, Kreis
frauenwalterinnen und Sozialen Betriebsarbeite
rinnen zu einer Arbeitstagung auf.

Der Betriebsführer, Direktor Walter, betonte in
ſeiner Anſprache, wie wichtig und notwendig und
heute nicht mehr wegzudenken die Tätigkeit der So
zialen Betriebsarbeiterinnen und Frauenwalterinnen
iſt. Die Gaufrauenwalterin gab einen Bericht über
den derzeitigen Stand der Frauenarbeit. Feſtzu
ſtellen iſt immer, daß ein Erfolg beim Fraueneinſatz
dort zu verzeichnen iſt, wo man Frauen nicht nur auf
behördlicher Grundlage mobiliſierte, ſondern einen
Fraueneinſatz in ſinnvoller Zuſammenarbeit aller
beteiligten Dienſtſtellen, insbeſondere der Frauenwal
terinnen, vornahm. Bei der Beſichtigung von Ar
beitsplätzen konnten die Tagungsteilnehmerinnen
dieſe Tatſache ſelbſt feſtſtellen. Verſtändnis und Ent
gegenkommen auf der Seite des Betriebsführers
Erkennen der betrieblichen Notwendigkeiten, Pflicht
bewußtſein und das Wiſſen um ihre Kriegsaufgabe
bei der Frau dies zuſammen wird immer einen
reibungsloſen Arbeitsablauf gewährleiſten.

Jmmer wird gerade in einem Betrieb mit Ein
ſatzfrauen die Soziale Betriebsarbeiterin und Frauen
walterin neben ihrer Betreuungsarbeit Führer und
Vorbild ſein müſſen. Jhre Helferinnen dabei ſind
die Werkfrauengruppen, die, geſchult und ausgerich ſich
tet, ſtändig bereit ſind, Aufgaben über die tägliche
Arbeitsleiſtung hinaus zu übernehmen. Jhre Zahl
iſt ſtändig im Wachſen, genau wie die der Lager
und der Lagerführerinnen, die immer noch dringend
benötigt werden. Ueberall braucht man die Soziale
Betriebsarbeiterin und Frauenwalterin. Sie iſt auch
die beſte Helferin des Betriebsobmannes, wie der
Parteigenoſſe Stoye als Betriebsobmann des gaſt
gebenden Betriebes in ſeiner Anſprache betonte.

Eine Führung durch das Geſundheitshaus des
Betriebes mit ſeinen vorbildlichen Einrichtungen,
Rettungsſtation und Betriebskrankenhaus vermittelte
den Tagungsteilnehmerinnen einen Ueberblick über
die ausgezeichnete Geſundheitsführung. des Werkes.
Betriebsarzt Dr. Böhm behandelte dabei in einem
Vortrage die Maßnahmen eines Betriebsarztes unter
dem Geſichtspunkt „Vorbeugen iſt beſſer als Heilen“.

Unterhaltspflicht bleibt bei Kriegsdienſt
Gelegentlich einer Unterhaltsklage wurden be

merkenswerte Feſtſtellungen zur Unterhaltspflicht des
Soldaten gemacht. Der Schuldner, der Empfänger
von Kriegsbeſoldung iſt, hatte ſich auf den
pfändungsfreien Betrag von 130 RM. berufen und
geglaubt, daraus das Recht zu einer eigenmächtigen
Herabſetzung des Unterhaltsbetrages für ſein un
eheliches Kind herleiten zu können. Jn der Ent
ſcheidung wird zunächſt darauf hingewieſen, daß der
Beträg nur durch gerichtliche Entſcheidung herab
geſetzt werden kann.

Weiter wird betont, daß die geſetzliche Unter
haltspflicht des Schuldners durch den Kriegsdienſt
nicht berührt wird. Da es ſich um den Unterhalts
anſpruch eines unehelichen Kindes handele, komme
der pfändungsfreie Betrag von 1380 RM. nicht zur
Anwendung. Jm übrigen ſeien nur der Wehrſold
und die freie Station des Schuldners unpfändbar,
die Kriegsbeſoldung, die in erſter Linie für die Fa
milie beſtimmt ſei, werde ausdrücklich von der Un
pfändbarkeit ausgenommen. Es widerſpräche auch
gröblich dem geſunden Volksempfinden, wenn ein
Soldat, deſſen notwendiger Unterhalt durch ſeine
übrigen Bezüge gedeckt werde, die Kriegsbeſoldung
für ſich verwenden und die Unterhaltspflicht für ſein
uneheliches Kind auf deſſen Mutter oder die öffent
liche Fürſorge abwälzen dürfte.

Laſtkraftwagen tötete ein Kind
Gegen 11 Uhr wurde am Donnerstag auf dem
Buddekeweg (am öſtlichen Teil des Landrains) ein
vierjähriges Mädchen von einem Laſtkraftwagen an
gefahren. Das Kind erlitt ſchwere Kopfverletzungen
Und wurde mit dem Krankenwagen des Deutſchen
Roten Kreuzes einer Klinik zugeführt. Es ſtarb aber
ſchon beim Transport.
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Einzige Jugendſtrafe Jugendgefängnis
Das neue Reichsjugendgerichtgeſetz

Die Neugeſtaltung des Jugendſtvafrechts
e nunmehr durch die völlige Neufaſſung des

eichsjugenögerichtsgeſetzes ihren bedeut
ſamen Abſchluß gefunden. Der Reichsminiſter
der Juſtiz hat ſoeben eine Verordnung über
die Vereinfachung und Vereinheitlichung des
Jugenöſtrafrechts vom 6. November 1943 er
laſſen, mit der das neue Reichsjugendgerichts
geſetz bekanntgegeben wird. Es gilt einheit
lich für das geſamte Gebiet des Großdeut-
ſchen Reiches und ſtellt damit auf dieſem be
deutſamen Teilgebiet des Strafrechts die
Rechtseinheit mit den Alpen- und Donau
reichsgauen her.

Die bisherigen Altersgrenzen des Jugend
ſtrafrechts (das vollendete 14. und das vollen
dete 18. Lebensjahr) bleiben grundſätzlich un
berührt. Nur in beſonderen Ausnahmefällen
kann entſprechend der ſeit Jahrzehnten zu
beobachtenden Vorverlagerung der Reifezeit

eine ſtrafrechtliche Ahndung auch bei über
12, aber noch nicht 14jährigen Minderjähri-
gen ſtattfinden. Während das Erwachſenen
ſtrafrecht zur Ahndung von Straftaten nur
die kriminelle Strafe kannte, werden in dem
neuen Geſetz Strafen und Zuchtmittel gleich
wertig nebeneinandergeſtellt. Daneben wird
der Richter ermächtigt, aus Anlaß der Straf
tat Erziehungsmaßregeln anzuordnen.

Als einzige Strafe für Jugendliche ſieht
das Geſetz die Jugenögefängnisſtrafe vor, die

nach Bemeſſung, Vollzug und Straf
regiſterbehanödlung völlig von der Gefängnis
ſtrafe des allgemeinen Strafrechts unter
ſcheidet. Die nicht jugendgemäße Geld und
die Haftſtrafe ſind für Jugendliche beſeitigt
worden. Der für alle Arten von ſtrafbaren
Handlungen gleiche Strafrahmen der Jugend
gefängnisſtrafe reicht von drei Monaten bis
zu ſechs Jahren. Damit ſind die zweckloſen
kurzfriſtigen Freiheitsſtrafen, die ſeit der Ein

führung des Jugendarreſtes mehr und mehr
in den Hintergrund getreten waren, enögültig
beſeitigt worden. Neben der feſtbeſtimmten
Jugenögefängnisſtrafe kennt das neue Geſetz
die Jugenögefängnisſtrafe von unbeſtimmter
Dauer mit einem Rahmen von neun Monaten
bis vier Jahren.

Als Zuchtmittel ſind der Jugendarreſt, der
trotz der kriegsbedingten Vollzugsſchwierig
keiten ſeine Bewährungsprobe beſtanden hat.
die Auferlegung beſonderer Pflichten und die
Verwarnung vorgeſehen. Zuchtmittel werden

Vom Erwachſenenſtrafrecht gelöſt
nicht in das Strafregiſter eingetragen. Unter
den beſonderen Pflichten zählt das Geſetz die
Wiedergutmachung des Schadens, die Ent
ſchuldigung bei dem Verletzten und die Geld
buße auf, die auch zugunſten einer gemein
nützigen Einrichtung auferlegt werden kann.
Die bewährten Arbeitsauflagen ſollen nicht
auf Grund eines Urteils, ſondern in der
Regel als freiwillige Leiſtung erbracht werden.
Als Erziehungsmaßregel kann der Jugend-
richter Weiſungen für die Lebensführung des
Jugendlichen erteilen, ferner Schutzaufſicht
und Fürſorgeerziehung anordnen. Für früh
reife oder charakterlich abartige jugendliche
Schwerverbrecher wird die Anwendung des
Erwachſenenſtrafrechts zugelaſſen

Wichtigſte Grundlage für die Entſcheidung
der Jugenögerichte iſt die Kenntnis der Per
ſönlichkeit des Jugenölichen. Um ſie dem Rich
ter zu verſchaffen, ſieht das Geſetz die Mit
wirkung der Hitler- Jugend und der Jugend-
gerichtshilfe vor, die von den Jugendämtern
im Zuſammenwirken mit der NSV.-Jugend-
hilfe ausgeübt wird.

Die jugendgemäße Geſtaltung des Ver
fahrens wird durch zahlreiche Sondervor
ſchriften ſichergeſtellt. Für den Großteil der
Jugendſachen, namentlich, wenn Jugendarreſt
zu erwarten iſt, iſt ein vereinfachtes Jugend-
verfahren vorgeſehen, deſſen Geſtaltung weit
gehend dem Richter freigeſtellt iſt. Die Rechts
mittel ſind aus erzieheriſchen Gründen ſtark
eingeſchränkt worden. Ein Jugendarreſturteil
iſt für den Jugendlichen unanfechtbar.

Von beſonderer Bedeutung ſind die Vor
ſchriften des Geſetzes, die ſich mit der Wieder
eingliederung eines zu Jugenögefüängnis Ver
urteilten in die Volksgemeinſchaft befaſſen.
Die Friſten, nach deren Ablauf nur beſchränkt
Auskunft aus dem Strafregiſter erteilt oder
die Strafe gelöſcht wird, ſind für Jugendliche
weiter weſentlich verkürzt worden. Völlig neu
iſt die Möglichkeit einer Rehabilitierung des
im jugendlichen Alter Verurteilten durch
Richterſpruch. Hat der Verurteilte durch zwei-
jährige gute Führung und durch Bewährung
im Dienſt der Volksgemeinſchaft bewieſen,
daß er ein vröentlicher Volksgenoſſe gewor
den iſt, ſo kann auf ſeinen Antrag oder den
ſeines geſetzlichen Vertreters oder des Er
ziehungsberechtigten der Strafmakel als für
ausgelöſcht erklärt werden.

o PEM RIOBTERVISCEH,
Fälſchlich des Meineids bezichtigt

Jn einer Privatklage S. gegen E. hatte die Frau
S. als Zeugin eine eidliche Ausſage gemacht, durch
die Frau E. verurteilt wurde. Am 12. Mai gingen
die 50jährige Frau Elſe E. und ihre Tochter, die 31
jährige Frau Gertrud H. aus Halle zur Staatsan
waltſchaft, und machten eine Anzeige, daß die Frau
S. als Zeugin einen Meineid geleiſtet habe. Die Er
mittlungen ergaben die völlige Haltloſigkeit dieſer
Angaben, und beide Frauen hatten ſich deshalb vor
dem halliſchen Richter zu verantworten. Die beiden
Angeklagten wurden wegen falſcher Anſchuldigung
wider beſſeres Wiſſen antragsgemäß zu je vier Mo
naten Gefängnis verurteilt, und der zu Unrecht Ver
dächtigten wurde Veröffentlichungsbefugnis durch
vierwöchigen Aushang an der Gerichtstafel in Halle
nach Rechtskraft des Urteils zugeſtanden. Straf
mildernd wurde die bisherige Unbeſtraftheit der bei
den Angeklagten berückſichtigt, ſtrafſchärfend aber ihre
Uneinſichtigkeit, da ſie bis zuletzt ihre Schuld be
ſtrttten.

Zwei Monate Gefängnis für Beleidigung
Jn einem Grundſtück im Norden der Stadt gab

es zwiſchen einigen Frauen öfters größere Wortwech
ſel. Jm Verlaufe eines ſolchen rief Frau S. der
Zeugin zu, ſie ſei ſchon beſtraft genug, da ihr Mann
vermißt ſei. Dieſe herzloſe Bemerkung war vielleicht
nicht ſo ſchlimm gemeint, wie ſie klang, da Frau S.
einige Tage ſpäter zu einer anderen Zeugin ſagte,

ſie habe mit dieſem Ausruf zu Frau W. eine große
Dummheit gemacht. Doch ſie hatte Frau W. vor

geworfen, ſie habe durch ihr Verhalten Strafe ver
dient. Dies ſchon war eine offenkundige Beleidigung,
die ebenſo ſchwerer zu bewerten war, da in der
jetzigen Zeit der Frieden im Hauſe eine Selbſtver
ſtändlichkeit ſein müßte. Eine Geldſtrafe kam deshalb
trotz der bisherigen Unbeſtraftheit der Angeklagten
nicht in Frage, ſie wurde wegen Beleidigung zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Wochenendheimfahrt und Wirtshausbeſuch
Nach der Rechtſprechung des Reichsverſicherungs

amtes bewirkt im allgemeinen eine mehr als ein
ſtündige, der Erledigung perſönlicher Angelegenheiten
ewidmete Tätigkeit, insbeſondere auch ein Wirts
ausbeſuch, eine Löſung des Zuſammenhangs mit

der Betriebsbeſchäftigung, ſo daß dann auch der Un
fallverſicherungsſchutz entfällt. Es kommt jedoch
immer auf die beſonderen Begleitumſtände an. So
gewährte das Reichsverſicherungsamt den Unfallver
ſicherungsſchutz für einen Wirtshausbeſuch, der in die
Mittageſſenzeit fiel. Es händelte ſich dabei um einen
Bauarbeiter, der ſeine Wochenlöhnung in Empfang
genommen hatte und nach dem Beſuch der Wirtſchaft
ſeine Wochenendheimfahrt antreten wollte. Bei
Wochenendfahrten iſt, wie das Reichsverſicherungs
amt betont, ein weniger ſtrenger Maßſtab anzulegen.
Der Kläger hatte ſich etwa 12 Stunde in der Wirt
ſchaft aufgehalten. Auf dem Heimweg ſtürzte er und
wurde in das nächſte Krankenhaus gebracht. Der
Verunglückte ſtand bei ſeiner Weiterfahrt noch unter
dem Schutze der Unfallverſicherung.

ZD t uDer Schwan von Peſaro

Jum 75. Tobdestag des Komponiſten
Von Reinhold Sch.arnke, Intendant der

Es iſt durchaus nicht an dem, daß der
Lebens und. Erfolgsweg großer Dichter,
Muſiker oder Maler ſtets außergewöhnlich
und beſonders „intereſſant“ verläuft Viel-
fach ſteht die künſtleriſche Bedeutung des
durch ſeine Werke unſterblich Gewordenen
im ſtärkften Gegenſatz zu der an äußeren
Ereigniſſen belangloſen Lebensführung. Der
berühmte Jtaliener Givachino Roſſini freilich
gehört nicht zu jenen, deren Erdenleben
gleichförmig und ſchlicht bürgerlich verlief.
Der am 29. Februar er ſelbſt behauptet:
am 23. März 1792 zu Peſaro (daher
„Schwan von Peſaro“) in der Romagna Ge
borene wächſt in muſikaliſcher Umgebüng auf:
Sein Vater iſt Waldhorniſt, die Mutter
Sängerin. Gioachino ſelber beſitzt eine ſchöne
Geſangſtimme, mit fünfzehn Jahren wird er
ins Liceo filarmonico zu Bologna bei Abbate
Mattei in die Kompoſitionslehre gegeben, da
ſein ſtarkes muſikaliſches Talent nicht zu ver
kennen iſt. Roſſini will Opern komponieren;
als dies ſein Lehrer Mattei hört, erklärt er
dem Schüler, dann habe er genug ſtudiert,
für die Oper genüge die Kenntnis des ein
fachen Kontrapunktes. Alſo ſchreibt der
junge Muſiker Opern: „La cambiale de matri-
monio“ (1810 Venedig), 1811 eine neute, 1812
gleich fünf, 1813 erringt „Tancered“ bereits
einen großen Erfolg, bald darauf auch „Die
Jtalienerin in Algier“, 1816 in Rom der
große Wurf „Der Barbier von Sevilla“ und
ſo fort bis zum „Wilhelm Tell“ (Paris 1829),
insgeſamt 37 Opern. Und damit beendet der
Meiſter ſeine Tätigkeit als Opernkomponiſt,
um in der zweiten Hälfte ſeines Lebens, alſo
38 Jahre hindurch! nur noch ein melddien
geſättigtes kirchliches Werk, das berühmte
Stabat mater“ und einige kleinere Werke zu
ſchaffen.

Dieſen frühzeitigen „Ruheſtand“ konnte
ſich Roſſini allerdings leiſten. Jn den Jah-

Gioachino Roſſint am 13. November
Konzert-Veranstaltung der Reichshauptstadt

ren 1815-1828 erhielt er von dem damals
berühmten Opernünternehmer Barbaja, deſ
ſen Geliebte -Jſabella Colbran Roſſini 1822
heiratete, jährlich 12000 Lire, wofür et pro
Jahr zwei Opern zu ſchreiben hatte.
rend eines fünfmonatigen Aufenthaltes in
London (1823) nahm der Meiſter für die Lei
tung von Konzerten und das Erteilen von
Unterricht 10 000 Pfund Sterling ein. Jm
Oktober 1823 übernahm er die Leitung des
Theatre italien in Paris, die er nach zwei
Jahren niederlegte, da er das Unternehmen
völlig heruntergewirtſchaftet hatte, wurde
aber zum Königlichen Generalmuſikintendan
ten und Generalgeſangsinſpektor mit einem
Gehalt von 20000 Franken ernannt. Als er
durch die Julirevolution 1830 dieſer Aemtér
verluſtig ging, ſtrengte er einen Prozeß an,
der ihm nach jahrelangem Kampf doch noch
eine Penſion von 6000 Franken rettete. Jn
Mailand, Bolvgna, Florenz und Paris, zwi
ſchen Krankheit und Wohlbefinden, verliefen
die weiteren Lebensjahre des Meiſters, der
am 18. November 1868 zu Ruelle bei Paris
die Augen für immer ſchloß.

Die muſikgeſchichtliche Denen n
iſt nicht gering zu veranſchlagen. ornehm
lich zwei Werke haben ihm die Unſterblichkeit
geſichert: Die Perle unter den italieniſchen
BuffoOpern, der „Barbier von Sevilla“ und
die große, im franzöſiſchen Opernſtile ge
ſchriebene romantiſche Oper „Wilhelm Tell“,
deren aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche
übertragenes Textbuch für uns Deutſche aller
dings eine nur durch die Muſik ertragbare
Verſtümmelung des großen Schiller-Dramas
iſt. Der typiſche Roſſini gipfelt im „Barbier“
als der Spitzenleiſtung jenes Genres, durch
den die Welt ſeinerzeit in einen wahren
Roſſini-Taumel verſetzt wurde.

Dieſe gleichſam für den lebensfrohen
Feinſchmecker geſchaffene Kunſt entfloß dem

Wäh

Geiſte eines Gourmands auch in leiblichen
Genüſſen. Es hieß jedoch, dieſem ſonderbaren
Manne unrecht tun, wollte man ihm jeden
Sinn für ernſte Dinge abſprechen. Zu einer
Zeit, als bedeutende deutſche Muſiker ſich für
eine Geſamtausgabe der Bachſchen Werke
noch nicht einſetzen zu müſſen glaubten, wurde
Roſſini bereits Mitglied der Bachgeſellſchaft.
Sein vorwiegend auf die heitere Kunſt ge
richtetes Schaffen ſchenkte uns manches
Kleinob, dem wir mindeſtens in den
Ouvertüren noch oft und gern im Konzert
ſaal begegnen. „Sage mir, wie du kompo
nierſt, und ich will dir ſagen, wer du biſt!“
Vielleicht kann man dieſen Ausſpruch auf
Roſſini alſo abwandeln, wenn man ſein Be
kenntnis in ſinnenfroher Zeit geſchrieben

lieſt: „Eſſen, Lieben, Singen und Ver-
dauen, das ſind die vier Akte der komiſchen
Oper, die das Leben heißt und die vergeht,
wie der Schaum einer Flaſche Champagner.
Wer ſie verrinnen läßt, ohne ſie genoſſen zu
haben, iſt ein vollendeter Narr!“

Karl Richard Ganzer gefallen
Jn den Abwehrkämpfen im Raume von Gomel

fiel der kommiſſariſche Leiter des Reichsinſtituts für
Geſchichte des neuen Deutſchland, Dr. Karl Richard
Ganzer, im Alter von 35 Jahren. Er erhielt ſeine
wiſſenſchaftliche Ausbildung als Schüler von Karl
Alexander v. Müller und fand das eigentliche Feld
ſeiner Betätigung im Reichsinſtitut für Geſchichte des
neuen Deutſchland, dem er ſeit ſeiner Gründung im
Jahre 1935 angehörte. Mit Dr. Karl Richard Gan
zer haben das nationalſozialiſtiſche Deutſchland und
insbeſondere die deutſche Geſchichtswiſſenſchaft eine
ihrer reichſten und hoffnungsvollſten Begabungen
verloren. Von reinſtem nationalen und ſozialen
Jdealismus erfüllt, iſt er ſeinen Weg als Men
und Wiſſenſchaftler durch die Problematik einer wir
ren Zeit hindurch klar und gradlinig gegangen. Aus
dieſer geiſtigen Haltung heraus wuchſen ſeine großen
Arbeiten: „Richard Wagner. Der Revolutionär
gegen das 19. Jahrhundert“, „Das deutſche Führer
Geſicht“, „Der heilige Hofbauer“ und dann vor allem
ſein bedeutendſtes Werk „Das Reich als europäiſche
Ordnungsmacht“; in dieſem Buch hat Dr. Karl
Richard Ganzer auch noch einmäl alle Mittel ſeiner
weiten hiſtoriſchen Ueberſchau und ſeines hohen for
malen Könnens entfalten können.

ſch Praxis zu eröffnen.

Mehrere Adressen im Luftschutzkoffer!
In der Aufregung eines Luftangriffes

oder beim Verlassen eines gefährdeten
Luftschutzraumes muß unter Umständen
das eine oder andere Gepäckstück stehen
gelassen werden oder wird vergessen. Um
so verlorenes und geborgenes Gut sehnell
und einfach dem Eigentümer und, wenn
dieser nicht aufzufinden ist, dessen An-
gehörigen, Verwandten oder Bekannten zu-
zustellen, muß jedes einzelne Stück des
Luftschutzgepäcks außen und innen mit
dem Namen und der Anschrift des Vigen-
tümers sowie mit einer oder mehreren An-
schriften von Verwandten oder Bekannten
versehen sein.

Wann genießen Untermieter Mieterſchutz?
Nach der zur Zeit geltenden geſetzlichen Regelung

genießen nur ſolche Untermieter Mieterſchutz, die ent
weder die gemieteten Räume ganz oder überwiegend
mit Einrichtungsgegenſtänden ausgeſtattet haben oder
in den Mieträumen mit ihrer Familie eine ſelb
ſtändige Wirtſchaft oder Haushaltung führen. Jm
zweiten Fall bleibt der Mieterſchutz auch dann be
ſtehen, wenn ein Familienangehöriger durch Tod oder
aus anderen Gründen aus der gemeinſamen Wohnung
ausſcheidet, ſo daß unter Umſtänden nur noch ein
Familienangehöriger die Mieträume innehat.

Die Rechtſprechung hat in beſonderen Fällen den
Mieterſchutz auf Untermieter ausgedehnt, die nicht
mit ihren Familienangehörigen im eigentlichen
Sinne, ſondern mit anderen Perſonen in den ge
mieteten Räumen eine ſelbſtändige Wirtſchaft oder
Haushaltung' führen. So hat jetzt das Landgericht
in Potsdam einem Untermieter Mieterſchutz zu
gebilligt, der als Schwerkriegsbeſchädigter des erſten
Weltkrieges beſonderer Betreuung bedarf und daher
mit einer Frau, die für ihn kocht, wäſcht und alle
ſonſtigen hauswirtſchaftlichen Angelegenheiten er
ledigt, einen gemeinſamen Haushaltgführt.

Kartoffelration bleibt beſtehen. Nach einer Be
kanntmachung des Oberbürgermeiſters der Stadt
Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsamt und
des Landrates des Saalkreiſes Ernährungsamt
Abteilung B. bleibt der bisherige Rationsſatz für
Speiſekartoffeln von drei Kilogramm je Kopf und
Woche bis auf weiteres, auch nach dem 15. November
1943, beſtehen.

Perſonalnachrichten von der Reichsbahn. Ernannt
wurde: Zum Abteilungs- Präſidenten Oberreichsbahn
rat Schmidt, Leiter der Abteilung für Perſonal und
Sozialangelegenheiten der Reichsbahndirektion Halle.
Verxſetzt wurden: Oberreichsbahnrat Kasberger, Dezer
nent der Reichsbahndirektion Halle als Dezernent zur
Reichsbahndirektion Linz, Oberreichsbahnrat Kübler,
Dezernent der Reichsbahndirektion Kaſſel als Dezer
nent zur Reichsbahndirektion Halle, Reichsbahnrat
Winter, Dezernent der Reichsbahndirektion Halle als
Dezernent zur Reichsbahndirektion Kaſſel, Reichsbahn
rat Kirmſe, Vorſtand des Reichsbahn Maſchinen
amtes Halle als Dezernent zur Reichsbahndirektion
Halle, Reichsbahnrat Dr. Zorn, Vorſtand des Ma
ſchinenamtes München 4 nach Halle als Vorſtand des
ReichsbahnMaſchinenamtes, Reichsbahn Aſſeſſor
Burghold von der Reichsbahndirektion Halle zur
Reichsbahndirektion Danzig.

„Schmutzzulage“ für Reinmachefrauen. Den Rein
machefrauen in den Verwaltungen und Betrieben des
öffentlichen Dienſtes ſollen jetzt Schmutzzulagen
gewährt werden. Grundſätzlich iſt die Beſeitigung
von Schmutz Aufgabe der Reinmachefrauen und mit
dem feſtgeſetzten Lohn abgegolten. Eine Zulage
kommt daher nur für Ausnahmefälle bei der Ent
fernung beſonders großen Schmutzes in Frage. Solche
Ausnahmefälle können nur nach größeren Maurer-,
Maler, Töpferarbeiten und nach erheblichen Flieger-
ſchäden uſw. anerkannt werden, dann bei Dienſtſtellen
mit überaus großem Publikums- oder Dienſtverkehr
während der naſſen und kalten Jahreszeit ſowie
ſchließlich für das Reinigen von ſchmutzigen Straßen
und Höfen. Die Höhe der Schmutzzulage kann bis
zu 5 Pf. ſtündlich betragen.

RUNDFONK VON MORGEN
Reichsprogramm. 11.00 Uhr: Eine halbe Stunde bei

Fried Walter. 14.15 Uhr: Die Kapelle Jan Hoffmann
ſpielt. 16.00 Uhr: „Bunter SamstagNachmittag.“
20.15 Uhr Große Unterhaltungsſendung.

Deutſchlandſender. 17.10 Uhr: Konzertmuſtk aus alter
und neuer Zeit. 20.15 Uhr: „Der Opernball“, Operette
von Heuberger.

BEIMISCHES KULTURLEBEN
Emma Lackner tanzte

Weiche, faſt melancholiſche Mollklänge tauchen die
Bühne in trauernde Klage, der Muſik entſteigt die
Bewegung, Klang wird Leben, Rhythmus Tanz.,
Das iſt Emma Lackner, die erſtmalig in Halle vor
einem leider nur ſehr kleinen Kreis einen Tanzabend
gab. Sie erfüllt mit ihrer Bewegung nicht den
Rhythmus der Noten, ſondern erhellt durch tänze
riſchen Schritt und Geſtik vor allem den Geiſt des
muſikaliſchen Vorwurfs in einer Vollkommenheit,
daß nicht nur der Muſikaliſche das künſtleriſche Ge
ſchehen geradezu plaſtiſch erfaſſen kann. Am augen
fälligſten wurde dieſe Deutungskunſt an dem „Valse
triste“ von Sibelius, dem vorſtehende Jmpreſſion
nachempfunden wurde. Hier floſſen Klang und Be
wegung ineinander über, wie überhaupt jede ein
zelne muſikaliſche Schwingung bewegungsmäßig er
faßt und gegeben wird. Hervoxzuheben iſt bei Emma
Lackner die reife und ebenmäßige Bewegung der
Arme, die mehr als illuſtrierendes Beiwerk ſind,
ſondern die das tänzeriſche Bild abrunden und ver
vollſtändigen. Dieſe Tänzerin iſt in ihrer Art kom
promißlos; ſie iſt eigenwillig und bewegt ſich auf
einer Ebene, die man erfühlen muß, um ſie zu ver
ſtehen und ganz in ſich aufnehmen zu können. Dann
aber verſenkt man ſich gern in das Ebenmaß einer
tänzeriſchen Kunſt, die imſtande iſt, alte italieniſche
Meiſter der Muſik wie auch Schumann, Chopin,
Strauß und ebenſo de Falla nahezubringen. So
wurde man angenehm überraſcht und ſpendete ſehr
herzlichen Beifall. Maria Fougner war nicht nur
feinſinnige Begleiterin, ſondern auch ebenſo fein
nervige Pianiſtin. Robert Glass

Agnes Bluhm geſtorben. Jm 82. Lebensjahre
ſtarb die Aerztin und Forſcherin Agnes Bluhm. Die
Verſtorbene, eine Pionierin des Fratenſtudiums, war
die zweite deutſche Aerztin, die im Auslande ihr
Examen beſtanden hatte, um dann in Berlin eine

Jhre ausgedehnte ärztliche
Tätigkeit verband Agnes Bluhm ſchon früh mit
wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf dem Gebiete der
Raſſen- und Sozialhygiene. Für ihre bahnbrechen
den Forſchungen auf raſſen- und ſozialhygieniſchem
Gebiet ehrte der Führer ſie als erſte deutſche Frau
durch die Verleihung der Goethemedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft im Jahre 1940.

Dem vſtmärkiſchen Dichter Kurt Zieſel wurde von
der Adalbert-Stifter- Geſellſchaft in Wien für ſein
künſtleriſches Wirken die AdalbertStifter-Medaille
verlieben.
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Der Vogelprofeſſor von Roſſitten
Zu den deutſchen Vogelforſchern von Weltruf ge

hört Profeſſor Dr. Thienemann, der Gründer der
Vogelwarte von Roſſitten, deſſen 80. Geburtstag ſich
am 12. November jährt. Als Sohn eines Geiſtlichen
am 12. November 1863 in Gangloffſömmern in
Thüringen geboren, ſtudierte Thienemann anfänglich
Theologie, war eine Zeitlang im Pfarr- und Schul
dienſt tätig, bis er durch die Bekanntſchaft mit dem
Tierforſcher Alfred Brehm bewogen würde, Zoologezu werden. Auf einer Wanderung an der Kuriſchen

Nehrung lernte er 1896 das Vogelparadies Roſſitten
kennen, das ſo tiefe Eindrücke in Thienemann hinter
ließ. daß er nach mehrfachen ſpäteren Beſuchen be
ſchloß, der Erforſchung der Vogelwelt ſein Leben zu
widmen. Jn raſtloſer Arbeit verſchaffte Thiene
mann der Roſſittener Vogelwarte Anerkennung in
der Fachwelt. Durch Beringung der Zuavögel konnte
Thienemann erſtmalig wertvolle Erfahrungen über
deren Zugſtraßen ſammeln. Eine beſondere An
erkennung für Thienemann und ſeine Forſchungs
arbeiten bedeutete es. daß die von ihm 1991 ge
gründete Roſſittener Vogelwarte 1923 von der Kaiſer
Wilhelm Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaf
ten übernommen wurde. Jm Alter von 74 Jahren
ſtarb der „Vogelvprofeſſor von Roſſttten“, deſſen Ver
dienſte an der zoologiſchen Wiſſenſchaft unvergeſſen
bleiben.

Nordhauſen. (Tödlich überfahren. Von
einem fahrenden Laſtkraftwagen ſprang ein Beifah
rer ab und fiel ſo unglücklich hin. daß er von den
Hinterrädern des Wagens tödlich überfahren wurde.

Braunſchweig (Aufnahme von Umquar-
tierten verweigert. Ein Mann aus einem
Dorf des Landes Braunſchweig verweigerte die Auf
nahme von Bombenageſchödigten aus Hannvvper, ob
gleich er genug Räume in ſeinem Hauſe frei hatte.
Er wurde vom Amtsgericht zu drei Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

Lippſtadt. (Zwei Kartoffelernten in
einem Jahr. Nicht infolge ungewähnlich günſti
ger Jahreszeitverhsſtnifſe. ſondern auf Grund ernſt
hafter züchteriſcher Verſuche ſind einem Hleingärtuer
zwei Kartoffeſernten in einem Jahr gelungen, und
zwar ſchon zwei Jahre hintereinander mit gleich
bleibendem Erfolg. Jm laufenden Jahr erntete der
Züchter auf einem Acker von Hektar Größe Ende
Juni 150 Zentner marktfähſger Kartoffeln und
brachte im Oktober wieder 108 Zentner in den Kel
ler. Sein Beiſpiel veranlaßte auch andere Land
vbeſiker zu ähnlichen Verſuchen. So wurden in Uelde
auf einem Morgen beider erſten Ernte 100 Zentner
und bef der zweiten Ernte ebenfalls über 100 Zentner
Kartoffeln exzielt.

Stuttagrt. (Der erſte Kraftwagenfſih-
rer Jn Cannſtadt iſt im Alter von nahezu S
geſtorben. Er war der erſte Kaftwagenführer Gott
lieb Daimlers und damit auch der erſte überhaupt.

Paderborn (Ein Vogel in der Mauſe
falle.) Nachdem es einige Male verdächtig ge
raſchelt hatte. ſprang Frau Lina aus dem Bett, um
eine Mauſefalle aufzuſtellen. In dieſer Nacht wurde
ſie in ihrem Schlummer nicht mehr geſtört. Aber
eine Maus fand ſie am nächſten Morgen nicht in der
Fall Jn der nächſten Nacht raſchelte es wieder, und
diesmal war Frau Lina nicht fäbig, gufzuſvringen.
Verängſtigt erwartete ſie den Morgen. Diesmal
müßte es geklaypt haben. Aber was fand ſie dann
in der Mauſeiglle, mit dem Köpfchen unter das Eiſen
geklemmt? Ein Vögelchen, das unter den Schrank

Aus der Wirtschaf

Prämien und Zusatzfuttermittel
Jm laufenden Forſtwirtſchaftsjahr muß der

deutſche Wald 80 Millionen Feſtmeter Holz für die
Wirtſchaft, die Wehrmacht und den Bedarf der Haus
haltungen hergeben. Das ſind zehn Millionen Feſt
meter mehr als im vergangenen Jahr. Dieſe unge
heure Menge abzuholzen, hätte man vor wenigen
Jahren noch für unmöglich gehalten. Es hat ſich
aber gezeigk, daß man dank der ſorgfältigen Pflege
und Hege des Waldes in den Vorjahren jetzt bei
entſprechendem Schlag den Forſten eine ſolche kriegs
wirtſchaftlich notwendige Ausbeutung auf einige Zeit
zumuten kann. J

Rein arbeitsmäßig ſtellt das Schlagen und der
Transport des Holzes die ſtaatlichen Stellen und die
Wirtſchaft vor eine umfangreiche Aufgabe Sie kann
nur durch verſtändnisvolle Mithilfe aller Beteiligten
gelöſt werden. Die Möglichkeiten, die notwendigen
Arbeitskräfte einzuſetzen. ſind vorhanden. Schwie
riger ſteht es mit dem Transportmaterial, mit Pfer
den und Wagen.

Jm beſonders großem Umfang muß. in dieſem
Jahr, da das Fuhrgewerbe ſtark ausfallen wird, der
bäuerliche Betrieb am Transport des Holzes teil
nehmen, Man iſt nicht an der Tatſache vorbeigegan
gen, daß es heute dem Bauern ſchwerer als jemals
iſt, Abeitskräfte. Wagen und Pferde für die ſchwere
und nicht ungefäbrliche Arbeit des Holzabfahrens zur
Verfügung zu ſtellen. Man hat ihm deshalb durch
verſchiedene Maßnahmen eine Unterſtützung ange
deihen laſſen. Die bei der Holzabfuhr eingeſetzten
Zugtiere werden fe. Arbeitstag zwei Kilogramm
Hafer als Zuſatzfuktermittel erhalten. Bei den Um
lagen zur Rauhfutterfeſtſetzung werden die Bauern
und Landwirte, die ſich am Holztransport beteiligt
haben. beſonders berjickſichtigt werden. Leder und
Hufbeſchlagmaterial wird zur Verfügung geſtellt.
Außerdem ſollen für übernormale Abfuhrleiſtungen
Geldpräntien gewährt werden. Als Normalleiſtung
wird für ein eingeſetztes Zugtier die Abſuhr von
50 Raummeter im Jahr verlangt. Die Prämie wird
in der Form gezahlt, daß ſich bei der Abfuhr von
54——100 Raummeter der Abfuhrlohn um 10 v. H.
und bei über 100 Raummeter um 15 v. H. erhöht.

Der Fahrplan der Holzwirtschaft
tür Holzftuhren aus dem Walde
Außerdem iſt eine neue Rahmenordnung über Holz
abfuhrlöhne erlaſſen worden, die jetzt den örtlichen
Verhältniſſen angepaßt ſind. Für die Holzabfuhr
werden auch die Pferde von Staats wegen beſonders
verſichert.

Ein weiteres Problem iſt die Aufbereitung des
Brennholzes. Es iſt heute durch die große Zahl der
Evakuierten mehr Brennholz in den Landgemeinden
erforderlich als in den vergangenen Jahren. Auch
der Ausfall an Feuerungskohlen muß im gewiſſen
Sinne durch Holz ausgeglichen werden.

G. Regelin.

Arbeitsbedingungen bei Betriebsverlagerungen. Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz be
ſtimmt, daß der Betriebsführer bei behördlich ange
ordneten oder gebilligten Verlagerungen von dem
Gefolgſchaftsmitglied die Arbeitsaufnahme auf einer
anderen als der bisherigen Arbeitsſtätte verlangen
kann. Folgt das Gefolgſchaftsmitaglied. dieſer Wei
ſung nicht. ſo wird es wegen Arbeitsvertragsbruchs
beſtraft. Auf der neuen Arbeitsſtätte gelten grund-
ſätzkich die Lohn- und Gehaltsbedingungen, die dort
allgemein üblich ſind. Das verſetzte Gefolgſchaftsmit
glied hat alſo nur Anſpruch auf das dort maß-
gebende Entgelt. Härten, die ſich aus einer ſolchen
Regelung ergeben, ſind jedoch bei Verheirateten und
den dieſen gleichgeſtellten Gefokgſchaftsmitgliedern in
großzügiger Weiſe auszugleichen. Bei einer durch
Verſetzung oder Abordnung bedingten dovvelten
Haushaltsführung ſteht den verſetzten oder abgeord
neten Gefolgſchaftsmitgliedern eine den zuſätlichen
Aufwand pauſchal ausgleichende Trennungsentſchädi
gung zu.

Hildebrandſche Müßlenwerke AG.. Wörmlitz -Böſſ
berg.“ Der HV. (8. Dez. wird wie im Vorjahbre,
eine Dividende von 3 v. H. auf 1,6 Mill. RM.
Stammaktien vorgeſchlagen werden.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinen A. Zeit.
Die vHV. ſetzte die Dividende für das Geſchäftsjahr
1942743 auf wieder 5 v. H. feſt.

Blick in die Welt
Bugfigur des Segelſchulſchiffes „Admiral

Karpfanger“ gefunden. Vor etwa vier Jahren wurde
an der Küſte der Jnſel Triſtan da Cunha im Süd
atkantik. die Bugfigur eines Schiffes angeſpült, die
eine Frau mit langen Haaren darſtellt, ohne daß
man damals in der Lage war, den Namen des ge
ſunkenen Schiffes zu ermitteln. Das Rätſel foll nun
durch einen ſüd afrikaniſchen Flieger gelöſt worden
ſein, der beim Anblick der Bugfigur erklärte, daß es
ſich um das Segelſchulſchiff Admiral Karpfanger“
handeln müßte. „Admkral Karpfanger“ trat 1937
als Segelſchulſchiff der Hamburg-AmerikaLinie mit
60 Offizieranwärtern der Handelsmarine an Bord
ſeine Seereiſe nach Auſtralien an. Auf der Rückreiſe
nach Hamburg, das Schiff hatte Weizen geladen,
blieb „Admiral Karpfanger“ verſchollen. Der Unter
gang dieſes Segelſchulſchiffes gehört in die Reihe der
geheimnisvollen Schiffsunfälle und Sabotageakte,
von denen die deutſche Handelsmarine beſonders in
den letzten Jahren vor Kriegsausbxuch betroffen
wurde und bei denen eindentig die Urheberſchaft des

geflogen war.

VERKAVFE
D. Fahrrad 65,. W 4113 MNZ.
Herren-Arbeiteschuhe Gr. 43, 10,

Nähmaschine;

Korbkinderwagen 80, 2 Stein- Bücherschranktöpfe 10. Backtrog An Wertausgl.
gebote Kl 11366 an MNZ. Büroschreinmasch

Kastenmatratze, guterb., 22. zuverkaufen Angeb. M 3589 MNZ.
Kinderbett 18, Reißbrett 3

Kahl. Humboldtstrabe 45.
Ia Kinderspertwagen m. Riemen-

tederung 50. W 4200 MNZ. das
rwagen, guterhb., 65. An-

unt. XI 10832 M
Cape, langes, mit

Stuben wagen wit Garnitur 30.

Brautkleid mit Sehleier, mod. gut-
erh., 100, gegen guterh. mod.
Angebote El 10819 an MNZ.

Büfett und Kredenz 450, gegen
Ang. W 4143 MNZ.

Reiseschreibmaschine.

Nuiria) 300, geg. Pelzmantel zu
tauschen ges. Ang. unt. R 545 an

Weißenfelser
Weißenfels, erbeten.

Chaiselongue 80 geg. 2 moderne
Sessel (Polster oder Klub). Ang.
unt. W. 3802 ANZ.

Secret Service feſtgeſtellt werden konnte.

Kinderwagen (Korb) 80, 2. tauseh.
geg. guten Rollßlmapparat 629,
elektr. Ksenbahn oder Radio

Wertausgleich. Angeb. unter V
3813 ANZ.

Kleiderschrank 50, geboten geg-Fuehs. Kogebote K. 10801 MNZ.
ſCieinempfänger 30. geg. Batterie-

empfänger m. Lautsprecher zus.,
auch m. def. Röhren, zu tausch.
gesucht. Ang. W 3798 ANZ.

Knahbenhaibschuhe, feste, braune,
Gr. 36, 15. 1 Klappstühlehen,
guterhi, 15, 1 große brauneHandtasche 25, gegen Puppen-
Wagen für größeres Mädchen od.
Zubehörteile für elektr. Disen-
Pahn, Spur, 00 (Trix) od. Pelz-

zahle noch Zu

u. Sechreibtisch-

ine 300, Segen
Angebote

NZ.
Mufftasche (echt

Tageblatt,

verk c 7 C J eertertner Wenn D. Fahrras, en. -bedürftäsg. 50 Kragen od. Mädchenfahrrad. Aug.
rikher n Ferkanken. Laufgitter 12, Puppenwagen, 27 1840 MN7.
e e e n d. alt, 7. Kletterweste V e Köorbsportwagen 40, geg. Puppen-R tiseh 100 Stehhbomnpe 75. tausehen gegen Kindersehübel gporfwagen. Ang. K. 10659 ANZ.

(19-—20) od. Schuhe mit n. Abs. Legerschine, sehw., Gr. 36 8.—Kochifreguenz-
Arheitslampe,

Heillampe 6.
soh 25.
apparat. 30,

verstellhar. 8. D. -Halbschuhe Gr
(88) oder große Lederhandtasche.
Angeb. K. 10831 MNZ

geg. guterh. Sommerschuhe. Ang.

u M 3425 M3612 15. e Majoſiſkaofen 150, gegen Metall-zu verk. geb. 4362 MNZ. h FSotort e S 300 d Er. 38. L. l 10736 ANZ. t hett m. NMatr. u. Kleiderschrank
rohe Senaee 050 Roc, je ehm. hack- G mmisttete: Gr. 37 Angebote 3409 an ANZ.
stwa 30 ebm feine Sehblacke. br. Lederpumps od. Sport Metaſibett, weißes, mit Patentb.
1.50 RA. je ebm. Anforderungen huhe. Tornau, Turméetr. 60. 30 geg. mod. Puppen wagenunter Z 1962 an MN2..- Da.-Winternutlover (80) 25, suche eh Zurahlung. Angeb. unterStaoke, Heuteehe Geschiehte, 5 Bad Winterkleid (42). Meinhardt, Kl. jo828 MN7.
z mit gern (Veinagen Walter-Steinbach Straße 30. Metalipett, weiß, m. 3teil. Matr.,Der Krieg geg. Fran Decke, wollene, 105 Se Leder- 30, gegen Gasbacgkofen. Wert
reich 1870 71. m. Bildern Prof. handtasehe oder Badeanzusg, Ausgieieh. Angeb. 2 2017 N.
Tindner) I2.-. Reuter. 4 Bände, Velourbut, dkbi., mod. 20, geg. Peizmwanteſ 150 u. Bettwesche

tkorm). Angeb- u. 50. geg. Goueh u. elektr. Koch-6, Kjauke. Herderstraße 2, EFilzhut (TropenStuben wagen 7. zu verkaufen. W 3809 A. Platte zu t ausgehen gesucht.Angebofe M 3600 an MANZ. El. Bohnermaschine 225, gegen Heleker. Hindenburgstr. 12.
i Mantel 30, E. Zivp- Staubsauger gesueht. Angebote peſznähmasch. 50. e. Tuterh.

Halle. Reideburger Str. 36 I. Z 1983 an AMNZ oder Ruf 26190. Kindersportw. Sieber, Wasgerwes4
Gashackhauhbe

KAVUFGESUCH S
Ait- u. Abfalistoffe (Papfer, Akten

Lnmpen, Knochen Fisen. Metalie

Gaskocher (2

Zahle zu. Ang.
Kummi usw übernimmt Hancvagen 35.Patespreisen Panit Mende, Alter Volksempf. Auge
Markt 11. Ruf 224 09 Heizsonne, 220 V

Baumasehinen u. Feſdhahnengeräte
(g auch rep.-bed. zu kaufen
gesucht. Angebote Z2 2001 MNZ.

Elektr. Herd, 220 Volt, zu kaufen
gesueht. Angebote 7 1967 MNT.

GKrude, größere mit Backröhre. ge-
sught. Angebote 7 2014 MNZ.

Angebote unter

H. Mantel (48) 10

W 3921 ANZ.
Herren-Schuhse, 2

Aagnettasehenſampe ges Angeb. Wolle, 12 geg. hell. Eilzhnt. Beftwäsche. wird gegtelit. An-
ppiag Pumps (38) od. blauen Valten-! Sebote Bi, 31834 an ANZ.ren h e G e Bott-zimmet denen1985 an ANZ oder Ruf 261 99 Herrenstſefei, guterh. Gr. 3949. eiegeneit gesueht,
Pistole wit Tasehe. gebr. zu kauf

Loes. Waſfenerwerbsschein vorh
Poenerstack. Krondorfer St. b.

Radioanparat (evti. auch Volks
empfänger) f. Gefolgschaftsraum
Sesueht. Angebote Z 1986 MN7
er Ruf 261 90.

Sehitfericiavier f. d. Verwundeten
Betreuung im besetzt. Ostgebiet
sesueht. NS. Nravenschaft Gra-

v (Galinden). Bez. Bialystok.

TAuSC-HGSeSVCHE
Aibum Malerei Renaissance“.

Malerei Barock“, je 5, gegenDa Schuhe (39) 0. Abs. od. Stagdt-
hoffer od. Tederhandschuhe (7).

a W 3832 MVNZ.
abystubenwagen mit Matr. 10
gegen Puppen wagen zu tauschen.

a W 3819 ANZ.
i m. Rahmen (Hühnerhof) 80.
du Vitragen je 5. gegen el.aewve. Angeb.“ M 3430 MNZ.
a enguse 45. geg. Radio zu
ausch. ges. Ang. KI 10821 ANZ.

Jünglingsmantel

Herrenschlafan

(Mende),

Wintermantel
Ang. KI 10768

W. 3818 ANZ.
Kinderstrickjack

W 3922 MNZ.

3923 MANZ.

W 3801 AMNZ.

15, g erauerhut, Angeb. W 3831 MNZ.
33, geg.Stehlampe zu tauschen gesucht. Gewerhe-

Hisenbahn, evtl. Zuzahlung. An
gebote Kl. 10823 an MNZ.

tel (489) Ang. W 3805 ANZ-
H.-Schuhe, braun, hohe (40), 12,

geg. Da Schuhe (38). Angeb. u.

9. u. 7. gegen gleiche Gr. 41.
Angebote M 3408 an MANZ.

Hoainschuhe (42) 8,. H. Bade-gön. sauberes zimmer von Herrn
mantel 15, D. Badeanzug. mod.

35, geg. Damenstiefel Gr. 39/40.
Ang. W 3812 MNZ.

Trainingsanzug; Fnen u. -weichen, Spur 0, 10. ges Möbl. 2-Zimmer- Wohnung od. 2 ws
möbilierte Rinzelzimmer für wei

spielsachen. Ruf 267 30. Stfudentinnen gesucht. Ufz. Pau]
Kachelſofen, transp. 475, Radio

rep.-bed. m.
Sxtra, zus. 75. H. Ledermantel.
vr., N. jang. 75. suche Herren

Vister, wittl. Figur.

guebe Woſikleid f. 11--12j. od. 8Kn Pullover t. 8Sjährig. Angeb. Zimmer gutmöbl. w.

Kinderbett m. Aatr. 20, gegenPuppe oder Puppenwagen. Ang.

Kleid, wollenes, (48/50) 28, Zesg.
guterh. Teppich. Angebote unter 2—3-Zimmer- Wohnung

gegen eleg.
VERMIETUNGENelektr.

bzw. Lagerräume mitBüro etwa 220 am Mäche. im
Grundstück Balberstädter Str. 1
Zum 1. Jan. 1944 zu vermieten-
Hesjchtigung tägl. v. 8--17 Ubr.

KIl 10791 MNZ.
geg. Klein oderW. 3790 AMNZ.

500 W. 22, Se

Jüdiſche Schieberbande verhaftet. Jn Genfeiſt die
Polizei einer weit verzweigten Schieberbande auf die
Spur gekommen, die ſich mit dem Schmuggel von
Gold, Jnduſtriediamanten und Bor, dem härteſten
Element nach dem Diamant, befaßte, deren Handel
in der Schweiz unterſagt iſt. Es handelt ſich um
Juden, die in Genf ein Aſyl geſucht hatten und un
verzüglich damit begannen, die Gaſtfreundſchaft durch
Uebertretung der Geſetze zu belohnen. Die Schieber
verfügten über große Kapitalion und führten ein
luxuriöſes Leben. Bis jetzt ſind neun von ihnen
hinter Schloß und Riegel geſetzt worden.

2500 Hundertjährige auf der Erde. Jn Stockholm
wurde eine Statiſtik der Menſchheit nach Alters
kkaſſen zuſammengeſtellt, aus der hervorgeht, daß
gegenwärtig 2500 Menſchen auf der ganzen Erde
keben, die ihren 100. Geburtstag feiern konnten.
Unter den einzelnen Staaten ſteht hinſichtlich des
Anteils der Hundertjährigen an der Einwohnerſchaft
Bulgarien an erſter Stelle; hier. entfallen 228
Hundertjährige und noch ältere auf eine Million Ein
wohner. An zweiter Stelle ſtehen Braſilien und
Kolumbien, es folgen Schweden, Dänemark und die

hoben werden.

fornen Sport Spie!
Spielvereinigäng Erhatt bein V 96 al

Jn den Fußballmeiſterſchaftsſpielen der Bereichs
klaſfe am Sonntag er auch den drei halliſchen Ver
tretern ſchwere Aufgaben zu, die aber durchaus er
folgreich dann abgeſchloſſen werden können, wenn
die in den letzten Spielen feſtgeſtellten Mängel be

Die Angriffskunſt müßte ſich alſo
kürzere Wege vorſchreiben laſſen und von entſchluß
freudigeren Stürmern durchgeführt werden. Jn den
halliſchen Mannſchaften ſteckt zweifellos ſo viel Kön
nen, daß ſie ſich auf einem günſtigeren Tabellenplatz
behaupten ſollten. Die vier Spiele des Sonntags
mit dem Beginn um 14 Uhr lauten:

VfS 96 Halle Spielv. Erfurt
SG 98 Deſſau Sportfreunde Halle
Preußen Burg Wacker Halle
SC Erfurt SV 05 Deſſau

Man muß den hier getroffenen Paarungen offene
Spielausgänge vorausſagen. So auch dem Spiel in
Halle auf dem 96er Platz an der Kroſigkſtraße, wo
die techniſch guten 96er ſich mit der bekannt guten
Kampfmannſchaft der Erfurter Spielvereinigung aus
einanderzuſetzen haben. Das Gäſtetor wird von
Senftleben noch immer überragend gehütet, und vor
ihm leiſten eine ſtarke Hintermannſchaft und ein
ſchneller Angriff ein übriges zu einem anſprechenden
Mannſchaftsſpiel. Die 9er tun gut, wenn ſie das
techniſch beachtliche Spiel einer größeren Schnelligkeit
unterordnen.

Fußballſpiele im Sportbezirk
Die Vereine der Staffel 1 im Sportbezirk Jahn

beſchließen am Sonntag um 14 Uhr mit dem Spiel
FC Ammendorf 1910 SB Boruſſia

die Herbſtmeiſterſchaftsrunde der Fußballmeiſter
ſchaftsſpiele. Die halliſchen Boruſſen müſſen hier auf
der Hut ſein; denn FC Ammendorf iſt auf eigenem
Platz für Ueberraſchungen immer gut genug. Jn
einem Freundſchaſtsſpiel ſtehen ſich um 14.15 Uhr

SV 98 SG Reichsbahn
gegenüber. Die SG Reichsbahn hat ſtarken Zugang
von guten Spielern der Heeresnachrichtenſchule er
haälten, die den 9sern wahrſcheinlich einen Sieg nicht
gerade leicht machen werden. In Staffel 2 ſpielen
um die Meiſterſchaft um 14 Uhr: Poſt-SGE Halle
gegen VfB Schkeuditz; SP Olympia Giebichenſtein
Sportbrüder; SV Lieskau VfL Halle 96 2. und
Gehörloſen-TV HSG 1930. Freundſchaftsſpiel
14.30 Uhr HSV Favorit Sondermannſchaft SC
Holleben. Staffel 4: Helfta Wacker Helbra.

Zwiſchen den Wurffkreiſen
Handballmeiſterſchaftsſpiele führt nur die Staf

fel B in folgenden Paarungen durch: Pionier- Erſatz
Batl. 14 Tb. Frankleben und TSS Bad Lauchſtädt
gegen TV Freyburg. Jn einem Freundſchaftsſpiel
ſteben ſich um 11 Uhr VfL Halle 96 SV Boruſſia
gegenüber. Um 15 Uhr treten folgende Frauen
mannſchaften zu ihren Meiſterſchaftsſpielen an
SV 98 HFC Wacker und VfR Wörmlitz Vfo
Halle 96 1. in Staffel A. Jn Staffel B ſpielen:
HSV Favorit TV Roitzſch; TV Reinsdorf gegen
VfL Halle 96 2. und SE Gröbers TV Langen
bogen.

Bannvergleichskampf im Ringen und Judo. Am
Sonntag ſtehen ſich im Bannvergleichskampf im Rin
gen der Gebietsmeiſter Bann 302 Schkeuditz gegen
den Zweiten der Gebietsmeiſterſchaft, Bann 36,
Halle, gegenüber. Jm Judo ſtartet der Gebiets
meiſter Bann 356, Pieſteritz, gegen Bann 36, Halle.
Die Kämpfe beginnen 9.30 Uhr in der Turnhalle der

Moritzburg umitteleuro päiſchen Länder

Berufstät. Dame sucht möbliertes
Zimmer. Angeb. KI 11266 MNZ. VERANSTALTUNGEN

Capitol, Lauohstädter Straße fa.
Sonnabend 1.30 u. S 9.00:

r

2 ren ſeer, sucht berufst. jg-
rau.Léeres oder möbl. Zimmer für Be- bis 21 Ubr, 3.
rufstätige gesucht. Angebote u. Stammkarten
M 3559 an ANZ. StrohhutMöhbl. zimmer sucht sofort kaufm. rich Miehael.
Angestellte.
4069 an ANZ.

Zahnarzt suent f. Dezember möbl.
Zimmer mit 1 oder 2 Betten
Angebote W 4065 an MNZ.

Möhbl. zimmer, freundl. u. heizbar,
von Angestellten zum 1. 12. ge-
suoht. Nähe Bahnhof od. Büsch-
dorf Reideburg (evtl. m. Pens.
Angebote Ri 3192 an MNZ.

Teilwohnung od. möbl. Wohnungevtl. 2 möbl. Zimmer w. Küchen-

1.50 bis 5, R
verein (Roter
Musikalienhan

land

Tng. Knepaar dringend gesucht. „Qualitäten“

Bürobetrieb sofort zu mieten ge- Ufsa,
sueht. Zuschriften unter H 7016
an ALA. München II.Gross. industriewerk eveht. ständig Ufa, Alte

Außerdem amZzimmer, gutmöbl., im Norden der tag, vorm. 11Stadt ges. Angeb. Z 1961 ANZ.
Von jg. Ehepaar 2 leere Zimmerngesueht. Angebote Z7 300 ANZ.
Garagen sucht F. H. Krause, Fern-

ruf 77 46.
Lagerraum, trocken u. verschließ-

Pax. mwind. 25 qmm, stwa 10 km
on Halle. sofort gesught. Otto Ufa.Keher. Sehbillerstr. 45. Ruf 231 691 Sonntag

Programm.
diese Vorst. a

schled.“ Tag
Ritterhaus

en. D. Man MIETGESUCHE
Studierende ges

d Halle (59). m eStraße 36. 318 4849.Paar 39, guterhb., a e
Angebote Kl 16973 an MNZ.

(Dauermieter) sofort

vorhanden.

Hölan od. Nietleben sof. gesucht20. geg. guten
Hijſangebote 7 1932 an MNZ.Risenbahnschie-

zug od. Mädehen-
Aijexi. Haſle, Neues Tinanzamt

Lautspr. Foßstraße.

f leich). möbl. Zimmer. Rehörden-Kran-re e ſenicasse. Halle (S.), Leipziger
Straße 18.Kindergelzmäntelehen 30. Suebe leeres zimmer mit Koehgelegenh
oder teilw. mähbl. sucht bernfs-
tätige, alleinstehende Frau. An-

Angeb.

e f. III 14. ehote M 3522 an A.heizb. wögl

Dame aus gut. Hause sof. gesHauermieter. Bettwäsche vorhbd
Angebote K. 10942 an ANZ.

Zimmer, gufwöbl.. sofort gesaeht
Angebote W 4045 an ANZ.

dring. ges
Angebote KIl 11262 an ANZ.

Gutmäbl. heizb. Zimmer ne Lehrerin sucht Vnter kommen bei

2 leere Zimmer von alleinstehend.
berufstätiger g. Frau gesucht.

gesucht.

BettwäscheAng. M. 3536 N. Berlin Halle.
6 qutmöbl. Zimmer u. Schlafzä. in

Wir suchen für unsere Fekretäriv
für sofort od. später ein sauber

Stadtmitte, von jg. berufstätiger

Möhl. Zimmer für weibl. Angest.
sofort Tesueht. Angeb. an Anb-
Kohlenwerke. Prinzenstraße 16

veranstaltung

Land der
gebid. Dame. Angebote erbittet Zu
Martha Maſrald-Wiegand, Hotel
Hohenzollernhof.

Wo G STAUSCH
Sandmeer.
bekannten I

Siete große Wohnküche, 2 Zimmer,
Speisekammer. II. Nebengelaß.
Suche 2 Zimmer- Wohnung
auch außerhalb Halles Angebote
W 4126 an MNTZ.

Neubauwohnung., 2
Zi., Kü., Bad, Balk., Diele gegen
gleiche. evtl. größere. Gerlang,
Walter-Steinbach- Straße 26.

Großes Zimmer u. Wohnk., mwiete-
fr. Hienstwohnung, gegen groß.

dem

im Lande des
Preise 9.50 b

rafstätige Fran gesucht. Angeb
M 3537 an MNZ.

e h tm. Erker-Vorbau 22.50. Wohn 45. 6.00.Küche 3.5024. u. Korr. 1.2024 genug ar
in gut. Zustande. Moghit. Suehel, Ah heute Vre
Stube Kammer u. Küche in gut. Mon. Feal.
Zusfande u. gut. Lage in Halle folge der gr.sofort oder sväter. Angebote u.
W 4034 an AMANZ.

Täglich:

Bonhutzung. Suche 3-Zimmer-
Wohnung. Ruf 323 28.

München Halle. Biete in Annehben-
Taim schöne 2-Zimm.-Wohnung;

3.30. 6.00.
nicht

Angebote W. 4076 MNZ. Stadttheater. Heute, Freitag 18.30

Lustspiel von Fried-
Angebote unter W Rudolf Horn ſpricht Rainer MariaRiſice (u. a. Hie Weise von Liebe Troll,

Tod). Thaſia-Theater, Montag
22. Nov. 78 Uhr.

Uniwersitätsring 7.
sches Breignis! In ganz Deutsch

aus verkaufte
Rechtzeitig Karten sichernl
Konzertbüro, Dr. Fr. Klemm.

benutzung. von ruhig., gebildet. Steintor-Varisté täglich 18.00 Uhr- To. Su, Ammengork. Ab heute „Die

Alte Promenade 2.„Lache Bajazzo.“ Tägl. 1.45, 4.25.
7.05. Jedl. nicht zugel. Vorv. 11-12

Promenade
mengden Sonntag 9.00 und 11.00,

gim-Sonderveranstaltung m. ob
Kartenverkauf für

Ufa, Ritterhaus.

Igdl. nicht zugel.
Vorm.

öffnung 10.00.,

Eine Reise Vom Aittelhmeer ins
gufgehenden Sonne

dem Paradies des
Spanische Inseln im Aittelmeer.
Oasen der Wüste. iBilder aus dem un-

and
Wolkenkratzer in
Pin Garten den.

südliohen
Heiligtum von Ling in.
und Treiben im Lande der auf-
gehenden Sonne

in Japan.
zugel. Vorverk. an d. Tageskasse:.

Ufa, Riebeckplatz.
krönte Liehe.“
Jedl. üb. 14 J. zugel. Vorv. 11-12.

jeeres Zimmer zur Miete für be- c. T. Lichispiele, Gr. Ulrichstr. 51
„Der

Musik: Franz Grothe.
über 14 Jabre zugelassen. -1.30

orverkanf 11--12

bes. Anfangsz.: 12.50. 3.30, 5.50

t Voryerkauf ab 11230 Uhr.2 Zimmer mit Küchen-, Bad-, Tel. Ringtheater, Wafsenhausring. Täg-
Iieh: „Du gehärst zu mir. 1.30.

Jgdl. unter 18 Jahren
zugelassen.

2.00. 4.15. 6.35 Uhr.

nete Der osch-t g. 1 icönig“. Vorverk. hat begonnen.
en. e on Steinweg 12. Keuts etztorDer Tag Täglich 3.30 und 6.00 Uhr-Da ſtimmt was nicht. Jugend-

ehe nicht zugelassen.
Magdeburger Straße 20.

„Germanin.“ ie Geschichteeiner kolonialen Tat. Kin Ufa-
Fiim mit Peter Petersen, Luis
Prenker u. Dotts Koch. Anfang
3.45 u. 6.00. Jgdl. ab 14 J. zugel.

Magdeburger Straße 20.

Karten vonM. beim Verkehrs-
Turm, 1. Stock) u.
ung B. StockEin literari- Trolt,

Abende. stellung „Deornröschen“ und
„Kasper und ver Waldgelst“,
Anfang 1 Uhr.

Kußſrä em. das Kiuge Mearianne“, Sgal. nioht zu-
Sohlomm, Steintor 12. yoſſe Programm aueh mittwoehs N.Kieines möhl. Zimmer gesucht. donverstaes. sonnabends uns arg rhester, ken e
Betten u. Wäsche vönnen geeteſit sonntags um 15 Uhr. Porver Hanptlws 18 o ünr LeichteFerden. Angeb. Kl. 10981 ANZz. kauft täslich 10--12.30 und Huse.“ Jgäl Anient 2ugelageen

1-22 leere Zimmer von je Frau 14.30--19.30 Uhr. jeweils 7 Tage s 3ine Fennnt. Aurevote unt. vorans: Karten non vornandes, Figantgimg zeloen wir nenan z. Jetzt auch Kartenvorverk ab Mogdell, Bild u. Plan mit kosten-Gebaude, evtl. auch mehrere Klei n Straße I e Sherune e eduata ünru 30--17.30. oder Kaufnere Obſekte im gleichen Ort, t. „„Anterfünrung) von nhanzerünr vach agem Kriege
Woche durch steuerbegünstigtes Bau-sparen in unserer Eigenheim-

Am kom- Schau in Halle. Kotel „Hobenr
zollevnhof“, Sonnabend, 13. 11.,

f. seine Gefolgschaftsmitaliederän. Limmer, varh m. ren Zweidtärehbentiimveranstaltupgen on 1219 Sonntag 14. II Von
jeere Zimmer sowie Sehlafstelen Der entzüekende AMärehentlm r Uhr. Bausparkasse Gd.in alen Preisiggen u. in aſtenf Die Varzauberte Prinzessin“, Vüstenrot, Ludwigsburg, Deutseh-
Stadtteilen. Eangebote wit Kinder ab 30 Pf.. Er. ab 60 P. lands älteste und größte Bau-
Preisangaben u. 2 1956 an ANZ. Vorgerkaut Sonnabend 11-—12. Sparkasse

kommenden Mon-Frauen! Töchter Don.00, eine Märohben- aeretas18. Nov. heginnt ein praktischer,
fünfstündiger Kursus im Tisch-
degken u. Servieren, verbunden

m Montag ab 9.00. mit ſsinem Vortrag über Um-Nacht ohne Ab- Sgangsformen u. mod. Gastlichkeit,
ieh. 1.45. 4.25. 7.05.) Aod. Täafeldecken u. Serv, mit

Vorv. II--J2 allen Geräten, Empfang d. Gäste,
e Am Komwmenden Vorstellungen, Regeln für Gast-

19.45. Kassen- geber, Hausangest., Gäste usw.
Kulturälm-rüh- Konorar 10, RM. Abendkursus

„Die weite Welt. 19--21 Vhr. Anmeldungen von
18.30-19 Vhr im „GildenhausSt. Nikolaus“, groß. Saal. 1. Et.
Helene Weyand, Kursusleiterin
Seit 1917.

GASTSTATTEN
Giicenhaus Sankt Nikeolaus, Große

Nikolaistr. 9-11. Jed. Sonnabend
u. Sonntag Konzert. Täglich die
preisw. Mittag- und Abendessen

Südens.

Inseln im
Hadramaut.
Südarabien.
Bilger ausCevxlon, Im

Leben

Reis und HolzAiado, Frühling RAFT DURCH FREUDE
Wochenschau.is 1.50 RM. Fgal. Sroßes Luftwaffenkonzert, ausge-

kührt v. einem Flak-Musikkorps.

Walter Trolldenier. Montag den
Steinstraße 27/22.] 15. und 29. November, 18.30 Uhr,
n a nrenn Thalia- Theater.
pioht u Kar.-Ortsschachgr. Haſte. Shpiel-Läneo des Prosgrabevde regeim dienstags 19

i. Kameradschaftahans d. DAB.,
Hagenstr. 4. Alle KdP.-Schach-
freunde sind willkommen-

AVTOMARKTHauptßlm:

Suche eleiebe n Halle od. nüen- Cavitol, Lauchstädter Straße fa ihr Motorrad, ODrelrad. Auto od.ter Vmgeb. Für Interessenten 11 Vir „Anns Favettſ 139 Pasty- Fl. neb,, anberelft,
Fommen nur aktive Wenrmseht- 3.40. 6.00 Vhr „Müusketiet kauft Fabrrenghandinne Bert-
angehörige in Frage. Angebote Mayer II. Jgäf. b. 14 Jahre hold Sehulz Hindenbürgstr. 57.Ri 3168 an ANZ. zugelassen. Vorverk. ab 1 Vhr. Rutk 818 08,

Heute bis Sonnfag: Märchenvor-

2. Woche „Se- Lte.; Obermusikmeister Baeker.
1.45. 4.25. 7.05 Sonnabend 13. VNor., 18.30 Ubr,

Stadtschützenhaus.
Seliehbte Sollsten m. Käthe Glene-

ewige Klang winkel. Erna WMestenberger,
Junger Ruth Wilke. Georg Hruschka,Heinz Sauerbaum; am Flügel:



V Gisela hat sich unserm Gerhard

Seife 6

1

12. November 1943

Familien
als Schwesterchen hinzugesellt.
Herta Schmidt geb. Franz, Eher-
hard Schmidt, Gauhauptstellen-
leiter der NSDAP. u- Referent
Reichspropagandaamt Halle
Merseburg. Halle (S.), Wiesen-
straße 6, 10. November 1943.

P. Unser 2weit. Sohn Ludwig wurde
heute geboren: Dr. med. Helmut
Länge, Ursuſfa Lange geb. Wolf.
Halle (S.), Wittekindstr. 28, den
10. November 1943.

P Holf-Eckart. 10. 11. 43. Freudig
und dankbar zeigen wir die Ge-
burt unseres ersten Kindes an:
Elisaheth Müller geb. Mihm, 2.
Z. Diakonissenhaus, Privat.-Stat.
Prof. Dr. Frommolt, Dipl.-Ing.Richard Mülſer. Halle (8.), Aw

Steintor 5. eV. 5. II. 43. Unsere Karin ist da
Dies zeigen in Freude an: Johanna
Dischinger, Anton Dischinger,

Auch im Namen ihrer Eltern
danken für alle zu ihrer Ver-
lobüng erwiesenen Aufmerksam-
keiten Annemarie Reuschel,Paul Sniady.

Für die erwiesenen Aufmerk-
samkeiten anläßlich unserer Ver-
lobung sagen wir unseren herzl.
Dank: Gretel Jänsch, BertholdKünzel. Ammendorf, i. Nov. 43

Wir haben
Glückwünsche sehr gefreut und
danken allen herzlich: Theo und
Lieselotte Herz. Richendorffstr. 25.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Kriegstrauung
danken wir hiermit allen herzlI.:
U. Wiliy Stellfeld und Frau
Iise geb. Halle, Alsleben (S.), i.
November 1943.

3. Z. Wehrmacht.

e Für die zahlreich. Glückwünsche
zu unserer goldenen Hochzeit
danken wir nur hierdurch allen
herzlieh: Hermann Anders und
Frau geb. Thon. Oberröblingen
am See, Neue Str. 8-

Halle, Vniversitätsplatz 4.
Mitten im Hoffen auf ein
Wiedersehen erreichte uns

dig tieftraurige Nachricht, daß
unser über alles geliebter, her-
zensguter, unvergeßlicher jüng-
ster Sohn, geliebter Bruder,Schwager, Onkel, Neffe und
Cousin, der Gefreite

Kurt Kersfen
im blühenden Alter von 23 Jab-
ren am 26. 10. 43 bei den sehwe-
ren Abwehrkämpfen im Osten
sein junges Leben lassen mußte.
In unsagbarem tiefem Schmerz:
Otto Kersten u. Frau Anna geb.
Zabel, Fam. Alfred Koersten,am. Otto Kersten Fam. Her
bert Kersten, Bufgörner bei
Hettstedt.
Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben Arbeitskame-
ra den Betriehsführung und Ge-
folgschaft der Maschinenfabrik
S r Vondran, Halle-Büsch-

orf.

Halle, Zwingerstraße 29,
Oberröblingen am See
Am 30. 10. erhielten wir

die traurige Nachricht, daß un-
ser Iieber, einziger Sohn, mein
lieber Bruder, Enkel u. Neffe,der Gefreite

Harry Quandt
Inh. des E. 2. K. u. Verw.-
Abzeichens, am 3. 10. im Alter
yon 1958 Jahren im Osten sein
junges Leben lassen mußte.
In tiefem Weh: Otto Quandt u.
Frau de geb. Biering, Ruth
Quandt und alle Angehörigen.

24

Halle, Thüringer Str. 30,
den 10. November 1943.
Unerwartet erreichte uns

am 7. 11. 43 die tieftraurigeNachricht, daß mein über alles
geliebter Mann u. herzensguter
Vati, mein strebsamer, unver-
geß lichen Sohn wein lieber
Bruder, Schwager, lieber Neffe
und. Onkel, der Gefreite

Hermann Knöchel
am 17. 10. 43 im 42. Lebensjahr
sein Leben für sein geliebtes
Vaterland lassen wußte In tief.
Schmerz: Elsa Knöchel geb. Funk
als Gattin, Karl Heinz als Sohn,
Bertha Knächel geb. Schulze als

er (S.), Landwehrstraße 21.

stets

Ganz unerwartet verschied am
Mittwoch, dem 10. 11. 43, mein
lieber Onkel

Arfhur Loeser
hilfsbereit und arbeits-

kreudig, im Alter v. 68 Jahren.
In tiefer Trauer Agnes Grosse
Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 15. 11. 43, um 14.30
Uhr auf dem Südfriedhof statt.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren Aifarbeiter Betriehbs-
führer u. Gefolgschaft d. Bräu-
stübl Preußenhof, Delitzscher
Straße 3.

friedhofes. Zugedachte Kranz-

Halle (S.), Werdergasse 7.
In der Nacht vom 10. zum 11.
Nov. ging unsere liebe, nimmer-
müde und treusorgende Mutter,
Großmutter, Urgroßmütter,Schwiegermutter'u. Tante, Frau

Marie Gelfzler
geb. Faulmann

im Alter von 86 Jahren nachKkurzer, schwerer Krankheit für
immer von uns.
In stiller Trauer i. Namen aller
Angehörigen: Richard Geißler.
Trauerfeier zur KRinäscherung
Montag. 15. Nov. 1254 Vbr, in
d. Kl. Kapelle des Gertrauden-

spenden nimmt die Friedhofs-
ver waltung entgegen.

Halle (S.), Lindenstraße 7,
den 9. November 1943.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß verschied plötzlich
mein lieber Vater u. Schwieger-
vater, treusorgender Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager, Neffe
und Onkel

Albert Manz
im 69. Lebensjahr.
In tiefer Trauer: Adslhert
Manz, z. Z. im Felde, u. Frau
Irmgard geb. Ziegler, Emilie
Helſer als Schwiegermutter u.
alle Angehörigen.
Traüerfeier zur Rinäscherung
Montag 15. IT., 14 Vhr, große
Kapelle Gertraudenfriedhof. Zu-
gedachte Blumenspenden nimmt
die Friedhbofsverwaltung ent-
gegen.

Mutter, Karl Knöchel u, Fam.
als Bruder, nebst allen Angeh.
Mit der Familie trauert um ein
treues Gefolgschaftsmitglied
Betriebsführung u, Gefolgschaft
der Firma Heinrich Kausch.

t Halle (S.), Georgstraße 5,
10. November 1943.
Wartend auf ein Lebens-

n a Die Trauerfeier hat bereits am
unser inniggeliebter jüngster Mittwoeh, dem 10. Nov. n
Sohn, mein Heber Bruder, der en gsten Tamilienkreise statt-
Gefreite in einem Inf.-Nachr.- gokunden J

Halle (S.), Schwetschkestr. 21,
den 10. November 19483.
Am 7. Nov. entschlef sanft im
gesegneten Alter von 83 Jahren
unsere liebe Mutter, Groß- und
Vrgroßmutter, Frau

Pauline Bauer
Im Namen aller Angehörigen:

Reinhold Bauer.

Batl.
Herbert Blernath

im Alter von 19 Jabren im
Osten am 18. August 1943 sein
junges Leben lassen mußte.
In stiller Trauer: Gustav Bler-
nath u. Frau Lydia geb. Born,
Gerhard Biernath, z. Z. im
Osten.

Halle, Artilleriestraße 81,
im November 1943.
Mein herzensguter, lieber

Mann, über alles geliebter Vati
seiner beiden Kincder, Kraft-
fahrer einer Nachschubkomp.,
Obergefreiter

Kurt Böttcher
ist am Vorabend seines Urlaubs
im Alter von 35 Jahrenan der Ostkront für Groß-
deutschland gefallen.
In tiefem Herzeleid: Gertrud
Böttcher und Kinder Waltraud
und Wolfgang

Zappendorf, 10. Nov. 1943
Wir erhielten die sehmerz-
liche Nachricht, daß mein

heiß geliebter Sohn, unser über
alles geliebter Bruder, Schwa-
ger, Onkel u. Bräutigam, der
Unterofzier

Fritz Stöfzel
Inh. des K. 2. KI. u. Verw.-
Abz., im Alter von 24 Jahren
bei den schweren Kämpfen im
Osten den Heldentod fand.

Uhr auf dem Gertraudenfriedh.
2 e

Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 9.
Dnerwavrtet, starb unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter, Vrgroßmutter, Schwe-
ster, Schwägerin u. Tante Frau

en uns über die zu.
uns. Vermählung eingegangenen

AMITTELDEOTSCHE NATIONAL-ZEITUNG

Halle (S.), Kröllwitzer Str. 11,
den 9. November 1943.
Plötzlich ist heute meine liebe
Frau, meine liebe, herzensgute
Mutti, Schwiegermutter u. Iiebe
Oma, Schwester, Schwägerin,
Schwiegertochter u. Tante, Frau

Marfa Fechtfel
geh Balciewein

im Alter von 50 Jahren von
uns gegangen Sie hat ihre lieben
Augen für immer geschlossen.
In tiefer Trauer: WilhelmFechtel, Marta Tottowitseh geb.
Fechtel, Karl Tottowitseh, z. 2,
i. Felde, Klein-Karin als Enkel-
Kind und alle Angehörigen.
Beerdigung am 13. Nov., 11 Vhr,
von der Kapelle des Kröllwätzer
Frieclhofes aus.

Halle (S,), Kaiserplatz 14.
Am Montag, 8. Nov. nahm Gott
meine Lebe, unermüdlieh tätige
Tochter, unsere gute Schwester
und Schwägerin

Hildegard Körner
im fast vollendeten 43. Lebens-
jahre nach Kkurzer, sehwerer
Krankheit zu sich in sein
himmlisches Reich. Jer. 31, 3.
Helene Körner geb. Hachtmann,
Hans Joachim Körner, Oberst-
leutnant. 2. Z. im Felde, Marga-
rete Schlemmer geb. Körner,
Leipzig, Sigrid Körner geb.Wineckler, z. 2. Dresden, Theo-
philus Schlemmer, Ingenieur,
Leipzig.
Beisetzung Sonnabend, 13. Nov.
I Uhr. auf dem Gertrauden-
friedhof in Halle. Blumenspen-
den an Hall. Beerdig.-Anst.Pietät, Kl. Steinstr. 4, erbeten.

Lettin, Dölauer Straße 3.
Nach kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief am 10. Nov.
meine liebe Frau, unsere treu-
sorgende, liebe Mutter, Schwe-
ster, Schwiegertochter, Schwä-
gerin und Tante

Gerfruch Lüftich
geh. Elter

im Alter von 40 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen: Otto Lüttich
und Kinder
Beerdigung Sonnabend, 13,. 11.,
15 Uhr in Lettin

Rottelsdorf üb. Bisleben,
den. 11. November 1943.

Am 9. Nov. erlöste Gott der
Herr von einem langen, schweren Leiden meinen lieben Vater
und Schwiegervater, unseren
guten Großvater

Softfriecl Herbst
im Alter von 87 Jahren.
In stiller Trauer: Frau Marle
Dockhorn geb. Herbst, Frau Jo-
hanne Neumann verw. Herbst
geb. Hauscling, Obgfr. Hermann
Bielke u. Frau Erna geb. Dock-
horn, Emmi Dockhorn.
Beerdigung Freitag, 12. Nov.,
mittags 12 Uhr.

Halle, Freiimfelder Str. 19.
Für die vielen Beweise aufrieh-
tiger Anteilnahme beim Helden-
tod unseres lieben, braven, hoff-
nungsvollen Sohnes, des Ober-
gefr. Raimund Tischer, sprechen
wir allen unseren herzlichsten
Dank aus. In tiefer Trauer:Oskar Tischer und Frau sowie
alle Angehörigen.

AMTLIICGHE ANZEIGEN
Spolsekartoffeln.

Der bisherige Rationssatz fürNormalverbraucher von 3 kg je
Kopf und Woche bleibt bis auf
weiteres, auch nach dem 15. 11.1943, bestehen. Verfallene Bezugs-
abschnitte dürfen von den Klein-
verteilern nicht beliefert werden.

Halle (S.), Lerchenfeldstr. 6.
Für die lebevolle Anteilnahme
in Wort und Schrift beim Heim-
gang meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters Gustav
Thielemann danken herzlich im
Namen aller Hinterbliebenen
Frau Berta- Thielemann und
Kinder.

Halle, 12. 11. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Der Landrat des Saalkreises

Ernährangsamt Abt. B

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTUCHTIGUNGSWVERK

Kreis Halie-Stadt

Halle (S.), Bernburger Str. 21,
den 9. November 1943.
Für die liebevolle Anteilnahme
beim Hinscheiden meines Ilie-
ben Mannes und Vaters, Kla-
vierspieler a. D. Eduard Berg
mann, sprechen wir hierdurch
unseren tiefempfundenen Dank
aus. Lucia Bergmann geb.
Cassol und Kinder.

Halle (S.), Jacobstr. 25.
Für die vielen Beweise der
Teilnahme beim Heldentod mei-
nes lieben Sohnes EDrich sage
ich allen auf diesem Wege mei-
nen herzlichsten Dank.

Liliy Buschmann geb. Albes.

Diemitz, Haltesche Str. 8.
Wir danken allen denen, welche
uns in unserem großen Sehmerz
bei dem Heldentode meines
innigstgeliebten, treusorgenden
Mannes, unseres einzigen, ge-
liebten Sohnes, des Uffz. Kurt
Fritz Hoffmüller, unseren
Schmerz zu lindern suehten, In
tiefem Weh: Hedwig Hoffmüller
geb. Titze u. alle Angehörigen.

Büschdorf, Fürst-Bismarck-
Straße I.

Für die vielen Beweise der
Ifebe u. Verehrung beim Heim-
gange meines über alles gelieb-
ten Mannes Kritz Muschick
danke ich von ganzem Herzen
Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Erna Muschick geb. Köh-
ler und Kinder.

Dölau, d. 8. November 1943.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme in Wort,Schrift u. stillem Händedruck,
die mir beim Heldentod meines
lieben Mannes und guten Va-
ters entgegengebracht wurden,
spreche ich allen meinen herz
lichsten Dank aus. Frau Frieda
Stoye geb. Lüttich und Kinder.

Gustav-Nachtigal-Straße 11,
Ruf 320 58/59

Keine Angst vor der Bürogehilfen-
prüfungl

Das e er e nergist ständig besorgt und bemüht,
auch den Anlernlingen die not-wendigen, Kenntnisse und Pertig-
keiten zu vermitteln, um die vor-
gesehene Lehrabschlußprüfung vor
der Gauwirtschaftskammer erfolg-
reich zu bestehen

In Kürze beginnt ein
Vorbereitungslehrgang für die

Bürogehilfennrüfung“-
Dauer 84 Std. Gebühr 18,50 RM.
Die Betriebsführer werden ge-

beten, ihren Anlernlingen Gelegen-
heit zur Teilnahme zu geben.

Auskunft, Beratung und Anmel-
dung in der obigen Dienststellse.

VoOLKSBILDUNGSWERK
Heute letzter Lichtbilder- Vortrag

von Dr. Kroeher: „Die Kunst imGroß deutschen Reich.“ 19.30 Uhr.
Haus an der Moritzburg

Aus der Kinderstuhe des Zoo.“Heute letzten Lichtbilder-Nach-
mittag für Kinder, 14.30 Uhr,
Saal der VBSt.. Dorotheenstr. 1.

„Tag der deutschen Hausmusik.“
Gemeinschaftsveranstaltung mät
der Reichsmusikkammer Sonn-
abend, 13. Nov., 18.30 Vhr, Haus
an der Moritzburg TVintritt frei!

Richard Wagner Die Meister-
singer als deutsches Bekenntnis,“
Tonkünstler Pellegrini, Dresden.
Lichtbilder und Musikbeispiele.
Donnerstag, 18. Nov. 19.30 Uhr,
Haus an der Moritzburg.

Vorverkauf: VBSt., Geiststraße 70,
Roter Turm, B. Stock, Univer-
sitätsring.

STELLENANGEBOTE

Kohlenklau als Wäschemarder?
Ein böser Geist hat vielen Müät-
tern eingeredet, daß KlIeinkinder-
wäsche aus gesundheitlichenGründen lange gekocht werden
müsse. Und die Folge: jährlich
geht deswegen manches Stück
entzwei! Außerdem werden
große Mengen Kohlen unnütz
verfenervt Diesen bösen Geist
kennen wir alle: Koblenklau!
Von nun an aber wird Kinder-wäsche richtig, d. h. genügend
lange eingeweicht und dann
in heißem Wasser gewaschen!
Die Wäsche hält Iänger, wir
sparen Kohlen u. nützen Henko,
das i. Kriege nicht unbeschränkt
zu haben ist, richtig aus!

Henkeo gdran bei fedem Soehritt-
Deine Sohblen schützt „Soltit!-
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit, verbütet nasse Füße

Verkaufen Sie Möhbel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn
ja, erbifte ich Ihr Angebot. Ruf361 76. R. Skipka, Landwehrstr. 21,
am Riebeckplatz. An- u. Verkauf.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Neuzeitſich eingerichtetes Leobens-

mittelgeschäft, Obst, Gemüse,
Geügel, Sammelstelle f. Butter
u. Eier und Kartoffelverteiler-
stelle, neuer Vmbau, z. T. Mar-
moreinrichtung, Wert ca. 20 000
ERAM., jährl. Umsatz ea. 100 000
RM. 7000 eingetr. Kunden ineiner Mittelstadt Wetspreußens
gelegen, 4-Zim.- Wohn. Vorhand.,
gegen ahnlich. Objekt in Mittel-
deutschland zu tauseh. gesucht.
Vermittl. durch Makler angen-
Angeb. 2 1947 MNZ

Gastwirtsechaft oder Hotel, nur m.
Grundstück, zu Kaufen gesueht.
Angebote 2 1959 an M NZ

Treihhaus, mittelgroßes (Warw-
haus) für Abdampfbeheizung od.
auch Selbstbeheizung, in guterh.
Zustand sofort für Bigenbedarf
zu kaufen gesucht. Hans Berge-
mann Co., Halle (S.), Hoher
Weg 1.

Nachrangige Grundschuld 100 000
M. auf Neubau- Grundstücke in

Mitteldeutschland abzugeben.Grund uxd Hypothekenbank
Aktiengesellschaft, Abt. Hypo-
theken, Leipzig O Mark-grafenstraße 10.

Schrebergarten mit Laube Nähe
Dessauer Platz gesueht. Angeb.KI 10930 an MNZ.

Einfamilienhaus auf dem Lande
Nähe Halle zu verpachten. Gute
Tauschwohnung muß gestellt
werden. Angeb. KI 11251 MNTZ.

Suche zum Frühjahr 1944 Wiese
oder Acker zu pachten oder zu
kaufen. Angebote W 4050 MNZ.

Privat-Kraftfahrer(in), erfahren u.
zuverl., f. sof. gesucht, evtl. Kost
u. Wohn. im Hause. Dr. Weins,

Ruf 221 87.
Hiesig

Passondorf, Hallesche St. 3.
Für die aufrichtige Teilnahme
beim Heldentod unseres über
alles geliebten, unvergeßlichen
Sohnes, des Gefr. Karl- Heinz
Thiel, sprechen wir hiermit un-
seren herzliehsesten Dank aus.
Johann Thiel und Frau Rosa
geb. Vogler, Brüder u. alle An-
gehörigen e

Loctrau, Elsterstraße 87
Nach langem, schwerem Leiden
unck einem arbeitsreiehen Leben
entschlief am 10. Nov. weine
liebe Frau, unsere herzensgute
Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter

Berfa Donau
geh. Panniger

im Alter von 75 Jahren.

Morl, 8. November 1943.
Für die zahlreichen Beweise
herzl. Teilnahme beim Heim-gang unseres lieben Entsohlafe-
nen, des Rentners Herm. Kuhne,
möchten wir allen, die seinergedachten, und denen, die mir
hilfsbereit, zur Seite standem.
herzlichst danken. Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Frau Pauline Kuhne,
Im stiller Trauer: HerDonau, Kinder und alle Ver-
wandten.
Beerdigung Sonnabend, 13. 11.,
14 Uhr, vom Trauerhause aus.

Woettin, Sehilfberg 3720.
Am Sonntag, dem 14. Nov. 612
Dbr, wird die Urne unserer ſie-
ben Mutter, Frau

Amalie Haeder
geb. Denkewitz

beigesetzt.
Für die aufrightige Teilnahme,
die uns bei ihrem Heimgange
zuteil wurde, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Anna Kövel u. Geschwister.

Ammendorf, Siebenhufenstr. 9.
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme beimHeldentod meines geliebten, un-
vergeßlichen Mannes, des Gefr.
Karl Schnabel, sagen wir auf
diesem Wege allen unserenherzlichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen Frau
Herta Schnahel u. alle Angeh.

Berta Hempel
geb. Kunze

P 3. 12. 69 II. 43In tiefer Trauer: Heinrich
Kluth u. Frau Ida geb. Hempel-
Trauerfeier Sonnabend 11.30

Kurz vor Vollendung seines 78.

Hafle (S.), V. Vereinsstr. 14,
im November 1943.
Für die vielen Beweise der An-
teilnahme beim Heldentod un-
seres lieben Gerhard sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Emmy Hon-
mann geb. Sehendler. 5

Wörmlitz-Böllherg, Im langen
Felde 12.
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben Ent-
schlafenen, des Vabrikanten
Willi Gleiechmann, sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Lina Gleich-
mann geb. Pfeuffer nebst Kin-
dern und im Namen aller übri-
gen Hinterbliebenen.

Halle, Sophienstr. 10, 11. 11. 43.
Nach einem arbeitsreichenLeben und 54jähriger glück-
licher De ging heute früh
mein treusorgender Gatte, un
ser lieber, herzensguter Vater,
Schwieger-, Groß- und Urgroß-
vater, der Schuhmachermeister

Alwin Höfer

Halie, Planenaer Weg 14.
Für die vielen Beweis herz-
licher Teilnahme beim Heiden-
tock meines geliebten, unver-
geßlichen. Mannes und Vatis,
des Wachtmeisters Bernharä
Inkmann, danke jeh auf diesem
Wege allen herzlichst. In stiller
Trauer: Gertrud Inikcmann geb.
Stolze u. alle Angehörigen.

Wörmlitz-Böllherg Nr. 44.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme beim Helden-
tod meines lieben, unvergeß-lichen, einzigen Sohnes, des
Soldaten Horst Herrmann, sage
ich auf diesem Wege meinen
aufriehtigsten Dank. Karoline
Herrmann geb. Knöchel und
alle Angehörigen.

Lebensjahres für immer von
uns. In stiller Trauer: Witwe
Friederike Höfer geb. Adlung,
Dora Höfer, Hugo Höfer u. Fr.
Hedwig geb. Schüler, Halber-stadt, Karl Richter u. Fr. Elsa
geb. Höfer, Sosnowitz, Fried-
rich Wolf u, Fr. Melanie geb.Höfer, e 4 Enkelund 1 Drenkel-
Trauerfeier zur LTLinäscherung
Montag, 15. Nov., 15 UVhr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
Friedh. Von Beileidsbesuehen

Halle, Dieskauer Straße 12.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Liebe und
inniger Teilnahme beim Tode
meines lieben Mannes u. guten
Vatis, des Obergefr. Walter
Barnack, sprechen wir hiermit
allen, die ihn ehrten und uns
in unserem großen Schmerz zu
trösten versuchten, unseren
herzlichsten Dank aus.

Elsa Barnack und Kinder.

Stecdten, im Nov. 1943.
AUHen, die uns beim Heldentod
unseres lieben unvergeßlichen
Sohnes, des Ob.-Gren. Gustav
Walther, ihre herzliche Anteil-
nahme in Wort und Schrift ent-
gegenbrachten, möchten wir auf
diesem Wege unseren Danksagen. Im Namen aller Ange-
hörigen: Gustav Walther und
Frau Emma geb. Koch.

bitten wir absehen zu wollen.

In tiefer Trauer Frau HuldaStößel geb. Riedel als Mutter,
Erwin Stößel als Neffe, Vam.
Oskar Stößel, am. AlbertStößel, am. Richard Stößel,
Fam. Otto Bochel, Fam. Otto
Boost, am. Richard Meise,
Fam. Eduard Naumann, alsBraut Erika Ulbricht nebst
Eltern sowie alle Verwandten.

Halle (S.), Alter Markt 6.
Am 10. Noy 1943. verschied im
67. Lebensjahre unser lieber
Schwager und Onkel, der In-
genieur und Leutnant a. D.

Ernst Kell
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Trauerfeier findet am Mon-
tag. d. 15. Nov. um 13.30 Uhr.
in der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt. kl. Kapelle Gertraudenfriedhok.

Halle (S.), Torstraße 53.
Dnerwartet verschied am 10. 11.
meine geliebte Frau, unsere
herzensgute Mutter u. Schwie-
germutfer, unseres lebe Omi,
Schwester, Schwägerin u. Tante,

Halle (S.), Planenaer. Weg 28.
Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres Kin-
des Manfred sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.Fritz Pfanne u. Frau irmgard
geb. Weingärtler nebst Kindern

en Haſie, im Nov. 1943.

FrauAnna Helnrich
geb. Pretsch

im Alter von 59 Jahren. Sie
Solgte ihrem im Osten gefalle-
nen geliebten Sohne Drieh. Ihr
Leben war nur Sorge und Ar-
beit für ihre Lieben
In tiefem Schmerz: Paul Hein-

Halie, Barbarastraße 8 d.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Heldentod
unseres lieben, unvergeßlichen
Achim sagen wir hiermit allen
unseren herzlichen Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Wilhelm Landgraf und Frau
Minna geb. Wathaack.

Friedeburg (S.), im Nov. 1943.
Für die vielen Beweise herz
licher Anteilnahme und dasehren volle Geleit beim Heim-
gange unseres lieben Entschlafe-
nen, des TDrbhofbauern Willy
Hitschke, sagen wir unserenherzlichsten Dank. Im Namen
der Vamilie: Frau Ottilie
Hitschke geb. Reinicke

Für die vielen Beweise herz-licher Teilnahme beim Helden-
tod meines innigstgeliebten
Mannes, unseres Iieben, einzi-
gen Sohnes, des Obergefr. Karl-
Heinz Majerle, sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
lichen Dank. Iise Majerle geb.
Berk nebst Eltern und allenAngehörigen.

Unternehmen der Metall-
industrie beabsichtigt eine grö-
ßere Anzahl Heimarbeiter und
Heimarbeiterinnen mit Nieten-
u. Schrottsortierung sowie mit
kleineren Zusammenbauarbeiten
zu beschäftigen. Vür die Zu-sammenbauarbeiten ist das Vor
handensein einer Werkbank oder
eines Kleinen besonderen Arbeits-
raumes erforderlich. Die Sortier-
arbeiten sind an keinerlei Vor-
aussetzungen gebunden. Angeb.
sind. zu richten unter KennwortEGLEE und 72 1673 an MNZ.

Kräftig. Junge (guter Radfahrer)
s0f. ges. Thiele, Streiberstr. 35.

Aufwartung für wonatlich 160 Ar-
beitsstunden sucht Katasteramt,
Schülers Hof 12.

Frau, ält. unabhängig, IUebevoll,
2. Versorgung des I. Haushaltsund Betreuung alter Dame ge-
sucht, Leißner, Krausenstr. 13 I.

Jg. Bürohiſfe, Steno u. Schreibm.
bewandert, sof. gesucht. Harzer
Nahrungsmittelwerke, Gesenius-
straße 4.

Hausgehilfin gesuoht. Heilanstalt
Weidenplan 6.

Reinemachefrau, tüchtige, sowie
Platzanweiserin gesucht.
Grobe UlrichstraBe 51.

Stütze für mögl. bald ges. in ländl.
Geschäftshaush., mit etwas land-
wirtschaftl. Kochkenntnissen er-
wünscht, da Frau berufstätig.
Anny Becker, Wallwitz b. Halle,
Bahnhofstr. 29.

Hausgehllifin, zuverlässige, mit
Kochkenntnissen sofort od. spät.
ges. Dr. W. Herrmann, König-
straße 2, Ruf 284 21.

Sprechstundenhilfe von hiesigem
Zahnarzt sofort oder später ge-
sucht. Ang. W 3770 MANT.

Frau zum Reinigen der Geschäfts-
räume stunden weise ges. Hall.

Papierkontor Pohle CGo., Guten-
bergstraße 17-—18.

Köchin für ausl. Arbeiter gesucht.
Richard Meisert, Könnern (S.),

Wirtschafterin, einfache, sof. zu.
älterem Mann nach auswärts ges
Gute Möbel u. Wäscheausstattüung
vorhanden. Ang. Z 1874 MNZ.

Gewandte Sprechstundenhelferin f.
Zahnupraxis gesucht. Ang. unter
W 3883 ANZ.Hausgehilfin od. Pflichtjahrm. od.
Tagesm. w. Heirat. d. jetz. zum
15. 11 od. spät. gesucht. Frau
Dr. Weiser, Friedenstr. 28.

Hausgehilfin sof. od. baldigst ges.
Major v. Ploetz, Ulestr. 10 II.

Halle (Saale), Platz der SA 7.

VNTERRICHT
Wer serteiſt Klavierstunde an

musikbegabtes Mädel (Anfäng.)
in Könnern. Angebote an Frau
Ursula Thorwest, Könnern, Ad.-

Hitler-Straße 3, Ruf 208.
Der neues Weg aufwärts! PVern-

unterriecht in Maschinenbau,
Elektrotechnik, Bautechnik.
Keine Berufsunterbrechung! Stu-
diengeld nur 2,75 RM. im Mo-
nat. Beratung und BVinführungs-
schrift durch Dr.-Ing. habil.Paul Christiani, Konstanz 360.

Wor erteilt Schüler d. Obersehule
KI. 2 Nachhilfeunterricht i. Eng-
Hsch? Angebote 4165 MNZ.Nachhiife (Süden) 1. Kl. Hauptf-
schule ges Ang. V 4162 MNZ.

Nachhilfe in Mathewatik für 13j.
Jungen ges. Ang. Z. 2005 MNZ.

VERMISCHTES
Tänzerin und Lehrmädel gesweht.

Wolsky, Hotel Europa
Brautkleid Gr. 44 zu leihen gesAngebote W 4081 an MNZ.
Wer arbeitet aus Lederbandtasche

Portemonnaie? M 3555 an MNZ.
Wer wäscht und rollt für 2 Per-sonen? Angebote M 3552 MANZ.
Hausschneiderin empfehlt sich,

auch für außerhalb, zum Aus-
bessern und Aendern sowie An-
fertigung von Knaben- u. Mäd-
chenkleidung jeder Art. Angeb.
W 4058 an MNTZ.

Flickfrau für etwa 2 Tage im Mo-
nat gesucht. Dr. A. Steinbicker,
Händelstraße 23.

Aelt. herufstät. Mann sucht Rent-
nerin zur gemeinsam. Haushalt-
führung. uschr. W 4046 MNZ.

Wer ändert mir einige Pelzsachen
Angebote KI 10989 an MNZ.

Ahschriften. Wer schreibt größere
Arbeiten auf Schreibmaschine?
Hansen, Kaiserstraße 8.

Snporthelfer (Kegelaufsteller) nicht
zu jung. zuverl. und pünktlich,
auch Anlernlinge, sucht Sport-
Klub Sportbrüder“ für Mitt-woch abend. Meldung Gaststätte
Paradies bei Sauerwein oder
Baartz.

TIERMARKT
Kleiner Hund zu Weihnachten ge-

sucht. Poddev, Eythetraße 18.
Mutterschaf, 2jährig, gegen trag

gute Milchziege zu tauschen.
Kurt Meißner, Alsleben (Saale),
Grabenstraße 9.

Legehühner, 5-—6, gesucht. Duboise,
Hölaa b. Halle, Hallesche Str. 22.

VERLOREN-- GEFUNDEN
STELLENGESUCHE

Herr, Mitte 40er, mit guter Allge-
meinbildg., sucht geeign. Dauer-
stellung, gleich welcher Art.
Kaution Kann gestellt werden.
Angebote Z7 1929 an MNZ.

Pfichtjahrstelle f. meine Tochter,
16 J., die Ostern die Handels
schule verläßt, ges. B. Sehmidt,
Röglitz, Post Raßnitz

Pflicht ahrstelle f. 165. Mädel (Ober-
schuſe) ges. Ang. KI1 11330 MANZ.

Pflichtjahrstelle (Tagesstelle) I. 4.
1944 ges. Angeb: I 11360 MNZ.

Dame, 55 J., alleinstehend, sughtWirkungskreis in fraueni. Haus-
halt bei gebild., ält. Herrn; inKrankenpflege erfahren, auch
außerhalb Halle. Angebote unt.
W 4154 an MNZ.

Wiärtschafterin, über 45 J., suoht
zur Unterstützung der Hausfrau
od. in frauenl. Haushalt Stellung
für halbe Tage. Angebote unter
W 4097 an MNZ.

21j. Frau mit Kind eueht sofortnachm. Beschäftigung im Haus-
halt Angebote W 4203 an MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

rich, Leutnant Herm. Holzmann
u. Frau, Kurt Pretsch u, Frau,
Luise Heinrich und alle Ange-
hörigen.
Trauerfeier zur Kinäscherung
Sonnabend, 13. 11., 10.30 Uhr.

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Verlust
unseres innigstgeliebten Sohnes
und Enkels Bernhard sagen
wir hiermit unseren herzlich-
sten Dank. Otto u. Hildegard

Unterröhblingen, d. 6. Nov. 1943.
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beimHeimgang meines lieben Vaters
Oskar Knappe sagen wir unse-
en herzlichen Dank. Erich
Knappe, z. Z. im Osten, u. Frau

Göpel u. Angehörige.

m Mällerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Leuchtschilder mitAufsechrift: Luftschutzraum,
Wasserstells, Durchbruch, Rin-
gang. Ausgang usw.

Gesichtspuder zum Verkanufspreis
1,25 u. 1,50 RM. Salon Roseh.

Armhband, silb., breites, mit bl.
Steinen, von Bölſbergasse nach
G. T. Gr. Ulrichstr. bis GroßeVirichstr. 55 Mittwochabend verl.
Gegen gute Bel. abz. bei Wessel,
Gr. Ulrichstr. 55, Ruf 222 01.

Armhbanduhr, gold., mit sehwars-
Ripsband Ammendorf, Alte Heer-
Str. b. Friedenstr. am Dienstag
9. 11., 16--16.30 Vhr, verloren
Gegen gute Belohnung abzugeb-
Alte Heerstraße 60.

Geldhörse, Inh. 18—-19 RM. Lebens-
mittelmarken u. kl. Kinderbild

welches ieh sehr gern wiederhab.
möchte Andenken an verstorb-
Kind). Gegen gute Bel. abzugeb.Kloss, Wörmlitz, Hallische Str. 24

Handtasche 8. II. Markt 13 b. Ab-
schr. v. Backrezept. abhandengek-
Inh. Lebensmittelkarten f. Vrsuls,
Brigitte u. Bärbel Richter, Ben-
Kendorfer Str. 76, II. Abzugeb.
daselbst. Bitte Geschäftsleute
darauf zu achtenKückwand von PRW. Anhänger
Nr. 1 M 33 782 von Zwingergtr.
bis Paul-Berck-Straße verl. Be-
Iohnung zugesichert. Ruf 485 03.

Schlüsselſhund mit grauem Btui
Pfänner höhe Geseniusstraße am
9. 11. verl. Riiekgabe gegen Bel-
MNZ. Waisenhausring 1b.

Schlüsseſhund mit Zeiß-Ikon Nr.
311138 Benkendorfer- Pestalozai-
ſtraße verl. Bitte abzug. Filiale
Schubert. Pestalozzistnaße.Vierecktuch, schwarzseid., m. gelb.
u. Weiß. Punkten, verloren. Tier
gartenstraße 2, I.Hilde geb. Grundkowski. T andwebretr. I7. Boke Niemever

ſtraße
Drahthaarfox, Rüde, entl. Belohui

Marx, Boelckestraße 87
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